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Zur e t in a Portngan

Die lehien Jahrzehnte floß das politiſche Leben in

Portugal, zum Unterſchied von früheren Zeiten, in
auffälliger Ruhe dahin. Die konſervativen und ge
mäßigten Parteien hatten im Parlament die Oberhand
und die Sozialiſten und Republikaner hatten ſichtlich
die Hoffnung verloren, mit Erfolg in ihrem Sinne
wirken zu können. Selbſt die ſpaniſchen Revolutionen
vermochten nicht, einen anſteckenden Einfluß auf die
portugieſtſche Bevölkerung auszuuben. Jetzt mit einem
Male iſt von einem Verfaſſungskonftikt in Portugal
und von einer beginnenden Auflehnung des Landes
gegen den König die Rede. Dom Carlos hat
nämlich die Funktionen der beiden Häuſer des Parla
ments aufgeboben und die Diktatur eingeführt, um
Dinge durchzuſetzen, für die die Volksvertretung nicht

zu haben iſt. Um was es ſich dabei handelt, iſt für
das Ausland noch nicht recht erſtchtlich geworden.

Wahrſcheinlich iſt es jedoch, daß das Mein und Dein
dabei in Frage kommt, da der Hof ein ſehr verſchwen
deriſches Leben führt. Das Dekret hat aber böſes
Blut gemacht und große Aufregung in faſt allen an
der Politik teilnehmenden Volksſchichten hervorgebracht.
Jn erſter Linie wollten die Gemeinderäte Proteſt da
gegen einlegen. Der Liſſaboner eröffneten den Reigen.
Die ſofortige Folge aber war, daß der König die

ervatives OberhausmitgliteOb ſich die Gemeinderäte anderer Stadte dur

Exempel verwarnen laſſen, bleibt abzuwarten. Jeden
falls hat jedoch dieſer weitere Gewaltakt des über
mütigen Königs die Entrüſtung aller Oppoſitionellen,
ſowie aller Freunde der Geſetzlichkeit und Ordnung
noch erhöht. Jn dieſen Kreiſen nennt man das Auf
löſungsdekret vom 10. Mai einen unverblümten Staats
ſtreich, während die Miniſteriellen erwidern, daß ein
ſolches Vorkommnis in Portugal keine Seltenheit ſei
und daß alle Regierungen und Parteien von dieſem
Mittel Gebrauch gemacht hätten, um diktatoriſche De
krete zu publizieren.

Dieſer Einwurf erſcheint allerdings berechtigt, wenn
man die Geſchichte Portugals in den erſten zwei
Dritteln des vorigen Jahrhunderts überblickt Oefter
wurden Verfaſſungen ſuspendiert, wieder eingeführt,
alte durch neue, neue durch alte verdrängt. Das war
freilich meiſt mit Bürgerkrieg und Revolution ver
knüpft. Solche Konſequenzen können auch diesmal
eintreten, zumal auch ein Teil der Royaliſten wider
ſpenſtig iſt und die Armee recht unzuverläſſtg ſein
ſoll. Wie berichtet wurde, halten die Republikaner
und Sozialiſten den Augenblick für gekommen, mit
ihrer Agitation wieder einzuſetzen, während die Liberalen
ſich zunächſt auf eine Proteſtbewegung beſchränken
wollen, der der Dynaſtie Coburg Braganza
nicht zugetane Teil der Konſervativen, namentlich die
Klerikalen, aber den Fall bereits ins Auge gefaßt
haben, vaß es möglich ſein werde, den Repräſentanten
ver älteren Linie des Hauſes Braganza auf
den Thron zu erheben. Dieſer Kandidat iſt Prinz
Miguel von Braganza, welcher ſich augenblicklich
noch im öſterreichiſchen Militärdienſt befindet, aber,
wie er durch einen ihm Naheſtehenden der „Neuen
Freien Preſſe“ mitteilen ließ, jederzeit bereit iſt,
dem Rufe ſeiner Getreuen Folge zu leiſten und den
Thron ſeiner Väter zu beſteigen

Mit der Entſtehung der beiden Linien hat es
folgende Bewandtnis: König Johann VI., der nach
dem Sturze Napoleons I. den portugieſiſchen Thron
beſtieg, anfangs in Rio de Janeiro reſidierte, aber
1821 gezwungen wurde, nach ſeiner europäiſchen
Hauptſtadt zurückzukehren, was die Losſagung Braſtliene
von Portugal herbeiführte, hatte zwei Söhne, von
denen der ältere als Dom Pedro I. zum kon
ſtitutionellen Kaiſer von Braſilien ausgerufen wurde
und infolgedeſſen auf die portugieſtſche Königskrone
verzichten mußte. Der zweite Sohn, Dom Miguel,
konnte den portugieſiſchen Thron aus dem Grunde
nicht beſteigen, weil er ſich durch ſeine ultrareaktionären

das 54 jährige Haupt der älteren Linie vieſer n
lig

und klerikalen Srſtrbungen in ſolchem Maße verhaßt

gemacht hatte, daß ſein Vater nicht umhin konnte,
ihn zu verbannen. Johann vererbte Portugal, troß

der Unvereinbarkeit der Kronen beider Länder, an den
Kaiſer Pedro von Braſilien, der aber dieportugieſtſche Krone an ſeine Tochter Maria I. da
Glorig abtrat, unter der Bedingung, daß ſie ſich
mit dem Onket Miguel vermähle und dem Lande
eine freie Verfaſſung gebe. Letzterer wurde daraufhin
aus der Verbannung zurückgerufen, verlobte ſich auch
mit des Bruders Tochter, ſagte ſich jedoch gar bald
von dieſer und Dom Pedro los und führte ein wahres
Schreckensregiment in der ausgeſprochenen Abſicht,
die Liberalen auszurotten

Das ging dem Kaiſer Pedro über die Hut
ſchnur. Er entſagte der braſilianiſchen Krone zu
Gunſten ſeines 6 jährigen Sohnes und kehrte nach
Europa zurück, um für die Rechte ſeiner Tochter gegen
Dom Miguel einzutreten. Aber erſt 1833 gelang
es ihm, mit ſpaniſcher Hilfe letzteren zu beſtegen, und
da nun auch England und Frankreich die Königin
Maria anerkannten ſo war Dom Miguel ſo
gnädig, gegen ein Jahresgehalt von 375 000 Franks
auf die Krone zu verzichten. Er begab ſich nach Süd
deutſchland, heiratete eine Prinzeſſin Löwenſtein Wert
heim Roſenberg und ſtarb 1866. Der Sohn dieſes
famoſen Gernkönigs iſt der jetzt als Thronprätendent
hervorgetretene Prinz Miguel von Braganza,

Partei
Dom Pedro überlebte ſeinen Triumph nur um

wenige Monate. Seine Tochter Königin
heiratete, nachdem der erſte Gatte nach 3 monatiger
Ehe geſtorben war, den 1816 geborenen Prinzen
Ferdinand von Sachſen- Coburg- Kohary,
und aus dieſer Ehe ging die jüngere Linie des
Hauſes Braganza, welche CoburgBraganza
genannt wird, hervor, deren gegenwärtiges Haupt der
44 jährige Enkel „König Ferdinands“, der dicke Lebe
mann König Dom Karlos iſt.

Zur Mißliebigkeit dieſer Linie trug das Privatleben
ihrer Angehörigen viel bei. Jn Bezug auf Liebes
abenteuer und galante Händel aller Art wird Dom
Carlos von ſeinem Bruder, dem Herzog von
Oporto, noch übertroffen. Und von der Königin
Mutter, einer Tochter des Re galantuomo Viktor
Emanuel von Jtalien, wird geſagt, daß ſie in nichts
hinter ihren Söhnen zurückſtehe und daß z. B. ihre
Pariſer Kleiderſchulden aus Fonds des Marine
miniſteriums bezahlt werden. Trotzdem der königlichen
Familie in der Perſon des Grafen Burnay ein
wahres Geldbeſchaffungsgenie zu Gebote ſteht, macht
ſich doch immer eine große Leere in deren Schatullen
bemerklich als Folge der unglaublich verſchwenderiſchen
Lebensweiſe ihrer Mitglieder. Dem Kronprinzen
ſcheint man noch nicht viel Schlimmes nachſagen zu
können, vielleicht Dank des mütterlichen Einfluſſes.
Die Königin iſt nämlich eine hochgebildete Frau,
die ihre Zeit mit wiſſenſchaftlichen und philanthro
piſchen Beſtrebungen ausfüllt. Der Portugieſe aber
verzeiht ihr nicht, daß ſte Franzöſtn iſt und auf den
Gebrauch ihrer Mutterſprache nicht verzichten will.
So die Nachkommen Dom Petros. Ueber den
Sproſſen Dom Miguels ſchwieg bis jetzt die Fama.

GGGSGSGÄXXÄÜfAus Rußland.
Bei Hofe ſchwankt man noch, ob man die Reichs

duma auflöſen ſoll oder nicht. Der Zar hat Puriſchke
witſch bedeutet, daß die etwaige Auflöſung Sache
ſeiner eigenen Entſchlicßung wäre und er ſich nicht
drängen ließe Wahrſcheinlich will man dem Parla
ment noch eine kurze Galgenfriſt gewähren, um zu
ſehen, ob es ſich nicht doch am Ende beſſert. Beinahe
ſteht es auch ſo aus, als ob Stolypin mit der Auf
löſung nicht einverſtanden iſt.

etwas vor in den hohen ruſſtſchen Regionen, man
weiß nur nicht, was. Zunächſt läßt man den
Dementierapparat arbeiten. So meldet offiziös die

Faaetetoe Laegrapgen Agentur

e die wegen Mafeſt

Jedenfalls geht aber

Die Nachricht

auswärtiger Blätter, daß Miniſterpräſtdent Stolypin
ſeine Entlaſſung erbeten habe, und daß von ihrer An

nahme oder Nichtannahme durch den Kaiſer das Ge
ſchick der Reichsduma abhänge, beruht auf reiner Er
findung.

Der Terror in Lodz wirkt lähmend und ver
nichtend auf die dortige, früher ſo hoch entwickelte
Jnduftrie. Nachdem zwei Direktoren der Fa
brik Poznansky ermordet ſind, haben ſich die
übrigen aus dem Auslande ſtammenden
Direktoren in ihre Heimat zurückbegeben,
mit Ausnahme von dreien, von denen zwei ihre Stellung
aufgegeben haben und in den nächſten Tagen in das
Ausland zurückkehren. Die Leitung der Fabrik ver
bleibt in den Händen eines aus der Schweiz ſtammen
den Jngenieurs, der erſt vor zwei Wochen ſeine Stellung
als Direktor angetreten hat. Die Beſttzer der Fabrik
haben ſich des herrſchenden terroriſtiſchen Zuſtandes
wegen bereits vor längerer Zeit nach Berlin begeben.

Es iſt kein Vergnugen, in Lodz Fabrikdirektor zu
ſein. Der Leitung der Fabrik Poznanski iſt von
der Direktion aus Berlin die Weiſung zugegangen,
die Arbeiter, Meiſter und Bureausbegmten zu entlaſſen

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

hat, wie aus r gemeldet wird, ä n

gung eworden ſtnd. Die Stadt iſt aus Anlaß des Jubiläums
feſtlich geſchmückt. Jn der Matthiaskirche fand ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem der König, der Thron
folger Erzherzog Franz Ferdinand und Erzherzog Joſef
mit Gemahlin teilnahmen. Kardinal Samaſſa zele
brierte eine Feſtmeſſe und hielt darauf die Feſtpredigt.

Skandalſzenen im ungariſchen Abge
ordnetenhaus ſind ja ſchon öfter vorgekommen,
aber am Freitag gab es einen ausgeſuchten Skandal.
Der rumäniſſche Abgeordnete Vafjda, ver ſeitzwei Monaten förmlich boykottiert wird, weit er in
einer Rede ein Schmähgedicht auf Ungarn verleſen
hatte, erſchien wieder im Abgeordnetenhaus. Schon
vor Beginn der Sitzung wurde er von den im Saal
anweſenden Abgeordneten beſchimpft, als Schuft
und Vaterlandsverräter bezeichnet und mit Ohrfeigen
bedroht. Nach Eröffnung der Sitzung beantraägte
Eitner, daß das Haus keine Beratung halte,
ſolange ein vaterlands-verräteriſcher
Schurke wie Vafſda im Saal ſei. Auch
Ratkay redete unter ſtürmiſchem Beifall der Unab
hängigkeitspartei Vajda zu, ſich freiwillig zu ent
fernen. Der Präſident Juſth nahm Vajda
nicht in Schutz, ſondern unterbrach die
Sitzung, worauf zahlreiche Abgeordnete auf den
Sitz Vajdas zuſtürzten. Julius Horvath, Markos
und Somogyi wollten Vajda ohrfeigen, doch ſtellten
ſich ihnen die Rumänen Vlad und Suciu in den
Weg. Zwiſchen Suciu und Somogyi entwickelte ſich
alsbald ein förmliches Hand gemenge. Vajda
wurde allmählich, ohne angerührt zu werden, aus dem
Saal gedrängt, worauf ihn etwa 60 Abgeordnete um
ringten und unter fortwährenden Schimpfrufen, jedoch
ohne ſich an ihm zu vergreifen, zur Treppe führten.

Frankreich. Jn der franzöſtſchen Deputierten
kammer interpellierte am Freitag der Sozialdemokrat
Preſſenſé bezüglich der den franzöſiſchen Delegierten
zur Haager Konferenz zu erteilenden Jnſtruk
tionen. Er führte aus, in der Tatſache, daß Europa
in Waffen daſtehe, liege der Keim zu Konſlikten, ſo
daß es ein Verbrechen ſein würde, nicht auf günſtige

Ergebniſſe der Konferenz hinzuarbeiten. Da die
franzöſtſche Regierung nicht die von Rußland auf
gegebene Jnitiative bezüglich der Einſchränkung
der Rüſtungen ergriffen habe, ſei dieſe Jnitiative
natürlich Großbritannien zugefallen, das für die Welt
ein koſtbares Werkzeug des Friedens ſei. (Beifall.)
Preſſenſe gab dann einen geſchichtllchen Rückblick auf



die Einſchränkung der Rüſtungen, für die auch noch
die Abgg. Depaſſe und Fournier ſprachen.
Dieſen Jlluſionspolitikern trat der Miniſter des
Aeußern Pichon entgegen, deſſen Ausführungen
über die Abrüſtungsfrage viel Anklänge an die
derſelben Angelegenheit gewidmeten Darlegungen des
Fürſten v. Bülow und des italieniſchen Miniſters
Tittoni zeigten. Nur darin unterſcheidet ſich Frankreichs
und Deutſchlands Haltung, daß erſteres ſich wenigſtens
an der Debatte über die Abrüſtung beteiligen will.
Pichon wies u. a. darauf hin daß dieſes
Mal 200 Mitglieder 47 Staaten vertreten
würden, anſtatt 25 auf der erſten Konferenz
(Beifall.) Die Kommiſſton, die am 26. November
v. J. von Bourgeois eingeſetzt ſei, habe geprüft, unter
welchen Umſtänden Frankreich die Jnitiative werde
ergreifen können zur Löſung der Frage, Gewalt durch
Recht, Krieg durch Frieden und den Geiſt der Er
oberung durch den Geiſt der Freiheit zu erſetzen.
(Beifall.) Er glaube, daß die Schwierig
keiten, das Schiedsgerichtsverfahren ob
ligatoriſch zu machen, noch größer ſein
werden, als es bei der erſten Konferenz
der Fall geweſen ſei, weil die Zahl der dieſes
Mal an der Konferenz teilnehmenden Staaten größer
ſei. Es werde aber möglich ſein, eine Art
internationalen Friedensgerichtes zu
ſchaffen, das die größten Dienſte in der Richtung
leiſten könnte, daß mehr und mehr die Vermittlung
an Stelle der Gewalt trete. Der Haager Konferenz
müſſe die größte Freiheit gelaſſen werden. Pichon
führte weiter aus, Frankreich habe von Anfang an
erklärt, daß es, wenn die Frage der Ein
ſchränkung der Rüſtungen aufgerollt
würde, bereit ſei, ſie zu ersrtern, ohne
ſich indeſſen Jlluſionen über die prak-
tiſchen Reſultate hinzugeben. Der Miniſter
ließ ſich dann über die Haltung der verſchiedenen
Mächte gegenüber dem engliſchen Vorſchlage aus und
fügte hinzu, Frankreich werde ſich ſelbſt treu
bleiben und die Rolle der Mäßigung und
Vermittelung ſpielen, wie es Bourgeois 1899
getan habe. Der Miniſter ſchloß: „IJn wenigen Tagen
werden zum erſten Male Delegierte der ganzen Welt
zuſammentreten. Die Namen und die Vergangenheit
unſerer Delegierten bürgen dafür, daß ſie ihre Miſſion
in nützlicher Weiſe erfüllen werden.“ Das Haus
nahm hierauf faſt einſtimmig eine Tagesordnung an,
in der die Erklärungen der Regierungen ge
billigt werden. Die Sitzung wurde dann ge
ſchloſſen. Jn der Schwurgerichtsverhand

es Bousquet und Lévy forderten die Verteidiger
die Freiſprechung im Namen der Gedankenfreiheit.
Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagten je zu
2 Jahren Gefängnis und 100 Frs. Geldſtrafe. Die
konſervativen und die gemäßigten republikaniſchen
Blätter ſprechen ihre Befriedigung über die Verurteilung
der Führer des allgemeinen Arbeitsverbandes aus.
Die Winzerrebellion in Südfrankreich
nimmt einen überaus gefährlichen Charakter an.
Schon iſt es ſo weit gekommen, daß der ſozialiſtiſch
radikale Maire von Narbonne ſich geweigert hat,
hundert Gendarmen einzuquartieren, die dort hin be
ordert wurden, um aus Anlaß der für Sonntag ge
planten Rieſenkundgebung der Winzer in Montpellier
die Ordnung aufrecht zu erhalten.

England. Das däniſche Königspaar traf
am Sonnabend nachmittag in London ein und wurde
auf dem Bahnhof vom König Eduard, der Königin
und den andern Mitgliedern der königlichen Familie
empfangen. Der Prinz von Wales war bis Ports-
mouth entgegengefahren. Nachdem König Frederic die
Front der Ehrenwache abgeſchritten hatte, fuhren die
Majeſtäten, von der Volksmenge lebhaft begrüßt, nach
dem BuckinghamPalaſt.

Serbien. Ueber einen Unfall des Königs
von Serbien meldet der Draht aus Belgrad: Auf
einem Spazierritte wurde König Peter am Fceitag
beim plötzlichen Parieren ſeines Pferdes von heftigen
Kreuzſchmerzen befallen und mußte ſich im Palais in
ärztliche Behandlung begeben. Infolge des Unfalls
mußte eine für Freitag angeſetzte Audienz einer Spezial
kommiſſion des Sultans auf Sonnabend verſchoben
werden.

China. Zu den Unruhen in Südchina
meldet der Londoner „Evening Standard aus
Hongkong Die Scharen der Rebellen von Lienchow
vermehren ſich ſchnell die Truppen von Kanton ſind
von ihnen geſchlagen. Man befürchtet, daß auch in
Kwangſt Unruhen ausbrechen werden. Jn der Nähe
von Weichow iſt die Ortsmiliz von den Rebellen an
gegriffen und nahezu aufgerieben; in der Stadt
herrſcht große Beſturzung. Die Unruhen in
Kaihſien (Provinz Szechuan) waren, nach einer
Meldung aus Schanghai, hervorgerufen durch die zur
Unterdrückung des Anbaues und Verkaufes von
Opium getroffenen Maßnahmen. Das deutſche Fluß-
kanonenboot iſt nach Wanhſien, welches 20 Meilen
von Kaihſten entfernt iſt, abgegangen. Offiziös
wird freilich geleugnet, daß die Rebellion im Wachſen

begriffen iſt. Aus Peking liegt eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ vor, wonach die Mitteilungen
aus chineſiſchen und fremdländiſchen Quellen die
übertriebenen Meldungen über die Lage im Süden
nicht beſtätigen; es hätten dort nur lokale Not-
ſtandsunruhen ſtattgefunden, die keine außer
gewöhnliche Beunruhigung hervorgerufen hätten
Nachrichten aus Canton beſagen, daß man dort der
Unruhen Herr geworden ſei. (2)

Nordamerika. Frankreich ſucht zwiſchen
Japan und Amerika zu vermitteln, das iſt
die erſte Frucht des neuen franzöſtſch japaniſchen
Bündniſſes. Aus Waſhington meldet, anſcheinend
im offiziöſen Auftrag, das Bureau „Reuter“ unterm
Datum des 7. Juni: „Der franzöſtſch javaniſche Ver
trag, der den Charakter eines Bündniſſes trägt, wird
hier als völlig außerhalb des Rahmens der ameri
kaniſchen Diplomatie liegend angeſehen. Die einzigen
Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Japan, von denen man ſagen kann, daß ſie
ſchwebten, oder doch wahrſcheinlich demnächſt den
Gegenſtand diplomatiſcher Beziehungen bilden werden,
haben Bezug auf die Beſtimmungen eines möglichen
Einwanderungsvertrages. Vom diplomatiſchen Ge
ſichtspunkte betrachtet, iſt der Vorfall in San
Francisco, bei dem die Volke menge gegen japaniſche
Staatsangehörige tätlich wurde, erledigt, da klargeſtellt
worden iſt, daß die Betroffenen für die erlittene
Unbill von San Francikseo nach dortigem Rechte
Schadenerſatz beanſpruchen können, ohne daß die Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Japan unterbrochen werden, ja ohne irgend ein An
zeichen, das zu Befürchtungen Anlaß geben könnte

Das franzöſiſche Anerbieten wird als
überaus glücklicher Beitrag an dem herzlichen
Einvernehmen zwiſchen den Staaten angenommen.
Daß es den Amerikanern dabei nicht ſo ums Herz
iſt, wie die obigen Sätze kundgeben, läßt folgende
Erklärung erraten, die in dieſer Angelegenheit gleich
zeitig aus dem Weißen Haus in Waſhington durch
die „Aſſociated Preß“ an die Oeffentlichkeit lanziert
wird „Wenn auch die Vereinigten Staaten das An

erbieten der guten Dienſte Frankreichs zur Herbei
führung einer dauernden Verſtändigung zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Japan annehmen, ſo gilt
ein wirklicher Gebrauch dieſes Anerbietens doch nicht
als wahrſcheinlich. Die franzöſiſchen Vorſtellungen
find aber in demſelben herzlichen Sinne aufgenommen,
in dem ſie gemacht worden ſind.“ Aus jeder Zeile
guckt hier der Verdruß darüber, daß Frankreich es ge

Deutschlan d.Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer wohnte am
Sonnabend vormittag Gefechtsübungen bei Döberitz
bei und kehrte gegen Mittag nach dem Neuen Palate
zurück. Geſtern wohnte der Kaiſer mit der Kaiſerin
der Ruderregatta bei Grünau bei. Den Siegern
überreichte der Kaiſer ſelbſt den von ihm geſtifteten
Preis. Am Abend beſuchte das Kaiſerpaar mit den
Prinzen Eitel Friedrich und Oskar das Königliche
Schauſpielhaus.

(Vondem Beſuch des deutſchen Kaiſer
paares in Dänemarh) berichtet die „Magdeb.
Ztg.“: Das Kaiſerpaar wird am 6. Juli in Schloß
Fredensborg eintreffen und dort bis 9. Juli bleiben.
Der offizielle Beſuch in Kopenhagen erfolgt am 8. Juli

(Die Jnformationsfahrt) Zer vom
Reichsmarineamt eingeladenen Abgeordneten iſt beendet.

Am Freitag abend fand in Kiel im Gebäude des
Kaiſerlichen Jachtklubs ſtatt und im Laufe des Sonn
abends traten die Herren die Heimreiſe an.

(Die angekündigte Konferenz der
Kameruner Handelsfirmen) von Hamburg,
Bremen und Berlin mit dem Gouverneur Seitz
hat am Mittwoch in Hamburg ſtattgefunden
Außer Dr. Seitz nahmen namens der Kolonial
verwaltung an ihr auch noch Oberrichter Meier und
der neu ernannte Referent für Südkamerun, Haupt
mann Dominik, ſowie einige Techniker teil. In erſter
Reihe wurde das Projekt einer Südbahn für
Kamerun beſprochen, die von Karibi, Longji oder
Pantation nach dem etwa 200 Kllometer entfernten
Jaunde führen ſoll. Der Zweck des Bahnbaues iſt,
einen billigen Transportweg für die Exportprodukte
der ſogenannten Batanga Firmen zu ſchaffen, die jetzt
ausſchließlich auf die überaus koſtſpieligen Neger

karawanen angewieſen find. Gouverneur Seitz er
klärte, nach der Frankfurter Zeitung“, daß er dem
Projekt ſympathiſch gegenüberſtehe und ſeine Durch
führung bei der Regierung befürworten wolle. Wenn
die Finanzierung der Linie durch die intereſſterten
Handelsfirmen geſichert werde, ſo werde ſeiner Anſicht
nach auch die Regierung ihre Beihilfe nicht verſagen
Auf dieſes Verſprechen hin wurde von den An
weſenden ſofort ein Syndikat gebildet und zunächſt
50 000 Mark für die vorbereitenden Arbeiten ge
zeichnet. Eine Jngenieurkommiſſton ſoll mit der
Ausarbeitung eines genauen Planes betraut werden.
Gouverneur Seitz gab auch bekannt, daß auf den
wichtigſten Regierungsſtationen in Kamerun ſtagt

J

Lomie und Bertua erhalten.

dwagt hat, ſeine Vermittlerdienfte der Union anzubietenI gegen die Miglieder des Arbeits es gut ken

liche Verſuchsgärten angelegt werden ſollen,
um bei den Eingeborenen die Kultur der Gummi,
Kakao und Maispflanzen zu fördern. Die Schutz
truppen-Jmpfung ſoll in Zukunft nicht mehr
beim Auftreten einer Epidemie angewendet, ſondern
ſchon prophylaktiſch vorgenommen werden. Schließ
lich erklärte Dr. Seitz, daß er in allen wichtigen
wirtſchaftlichen Fragen nicht eher eine end
gültige Entſcheidung treffen werde, bis er ſich mit
den in den Kolonien anſäſſtgen Kaufleuten in
Verbinduug geſetzt habe. Hieraus geht hervor,
daß Herr Seitz mit dem anf unbedingte Selbſt
derrlichkeit beruhenden Verwaltungsſyſtem Puttkamers
brechen will, und das iſt mit Freuden zu begrüßen.

(Aus der Kolontialverwaltung.) Ueber
die Verwaltungsorganiſatton von Süd
Kamerun erfährt die „Köln. Ztg.“ aus Berlin
folgendes Der Amtsſitz von Hauptmann Dominik,
der bekanntlich beim Gouvernement die Stellung
eines Referenten von Süd Kamerun erhalten wird,
wird Busa ſein. Als Grundlage für ſeine ſpätere
Verwaltungstätigkeit wird Herr Dominik durch eine
beſondere Dienſtanweiſung ausgedehnt Voll
machten über die ſämtlichen Bezirke und Stationen
des Südens: Kribi, Lolodorf, Ebolowa, Jaunde,

Dies Vorgehen ſoll
Herrn Dominik ermöglichen, die in einer Reihe von
Verordnungen angeordneten Maßnahmen über Kara
wanen und Trägerverkehr, WanderGewerbe, Be
kämpfung des Gummiraubbaues, Anleitung der Ein
geborenen zur Anlegung von Eingeborenenkulturen
einheitlich durchzuführen. Eine größere Einheit
lichkeit der Verwaltung von Südkamerun wird als
notwendig angeſehen, um die nunmehr bereits ſeit
zwei Jahren in Südkamerun auftretenden Unruhen
unter den Eingeborenen möglichſt zu beſeitigen.
Selbſtverſtändlich wird Hauptmann Dominik zur Er
reichung der ihm geſteckten Ziele häufiger längeren
Aufenthalt in Südkamerun ſelbſt nehmen müſſen.
Aber trotzdem ſoll er zu allen Sitzungen des Gou
vernements herangezogen werden, damit bei den Be
ratungen des Gouvernementsrats die Intereſſen des
Südens der Kolonie durch einen hervorragenden, mit
den dortigen Verhältniſſen in ſteter Fühlung bleibenden
Sachkenner genügend gewahrt werden können. Zur
Wahrung dieſer Intereſſen ſoll außerdem die Zahl
der dem Süden zu entnehmenden Mitglieder des
Gouvernementsrats verſtärkt werden. Jn Süd
kamerun wird vorausſichtlich auch der lange Jahre in
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DeutſchOſtafrika und Kamerun tätig geweſene r
bayriſche Hauptmann Engelhard als Bezirks
amtmann Verwendung finden, der die Ausreiſe bereits
im Auguſt antreten wird. Auch der wirtſchaftlichen
Entwicklung des ſo ausſichtsvollen Südkameruns ſoll
nun beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt werden.

Geauf ſichtigung der Waſſer-
verſorgung) Für die öffentliche Waſſerverſorgung
iſt nach umfaſſenden Vorarbeiten im kaiſerlichen Ge
ſundheitsamt ein beſonderer Unterausſchuß des Reichs
geſundheitsrats gebildet worden. Dieſer hat eine
ausführliche Anleitung für die Einrichtung, den
Betrieb und die Ueberwachung öffentlicher Waſſer
verſorgungsanlagen, die nicht ausſchließlich techniſchen
Zwecken dienen, ausgearbeitet. Die Anleitung wird
jetzt von den zuſtändigen preußiſchen Miniſterien den
Regierungepräſidenten mit einem eingehenden Erlaß
über die Geſichtspunkte für die Beſchaffung eines
brauchbaren, bygieniſch einwandfreien Waſſers mit
geteilt. Sie ſoll bei Einrichtung, Betrieb und Ueber
wachung der öffentlichen Waſſerverſorgungsanſtalten
als Richtſchnur dienen.

(Die ſächſiſchen Mittelſtändler) hatten
dieſer Tage eine große Heerſchau abgehalten in den
Verhandlungen ſpielten natürlich die bekannten
zünftleriſchen Ladenhüter die Hauptrolle. Bemerkens
wert iſt, daß ſelbſt ein konſervatives Blatt, wie
der „Dresd. Anz. angeſichts des allgemeinen
Wettrennens um die Gunſt des Mittelſtandes über
dieſe Art von Mittelſtandsretterei ſich ſehr abfällig
äußert. Der Niedergang des Handwerks,
der in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
eingeſetzt hat, ſei, wie die neueren Unterſuchungen er
geben haben, die notwendige Folge der
Aenderungen in der volkswirtſchaftlichen Bedarfs
geſtaltung. Alsdann heißt es weiter: „Dieſe Ent
wicklung rückgängig machen zu wollen, wäre ein
törichtes Beginnen, eine zweckloſe Vergeudung
von Kraft und Zeit. Es kann nicht die Aufgabe
des Staates ſein, wirtſchaftliche und ſoziale Gebilde,
fur die in der Gegenwart keine Daſeineberechtigung
mehr vorhanden iſt, zu einem künfſtlichen Leben zu
erwecken. Der Staat könnte es nicht einmal, ſelbſt
wenn er es wollte, denn er iſt nicht allmächtig; der
unerbittlichen Notwendigkeit volkswirtſchaftlicher Ent
wicklung gegenüber hat er keine Gewalt.“ Wie oft
iſt das den Mittelſtändlern ſchon von berufenerem
Munde, u. a. vom Staatsſekretär des Jnnern Grafen
Poſadowsky gepredigt worden. „Allein ein kluges
Wort erſtarrt im harten Ohr ſo oft auch Tat ſich
grimmig ſelbſt geſcholten, bleibt doch die Welt ſelbſt
willig wie zuvor.“
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Waſſerwerk.
Das Hauptrohr mit dem geſamten Rohrnetz

und Hochreſervoir wird von Donnerstag den
13. Juni er. ab gereinigt. Etwaige Trübungen
des Leitungswaſſers ſind hierauf zurückzuführen.

Die Waſſerwerks Verwaltung

ZDwungsverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſohen

die in Röſſen belegenen, im Grundbuche von
Röſſen Band 1 Blatt 28 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Müllermeiſters Auguſt Rackow
zu Röſſen eingetragenen Grundſtücke, als

1. Kartenblatt 1 Parzelle 204/103, Wohn
haus mit Hofraum 2 a 60 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
84 Mark,

2, Kartenblatt

3 a 30 qm mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 24 Mk.,

3. Kartenblatt 1 Parzelle 205/103, Acker
Plan 73 in Größe von 29 a 90 qm mit
einem jährlichen Grundſteuerreinertrage
von 4,22 Tlr.

am S. Juli 1907,
nachmittags 5 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht in Röſſen
im Donatſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Heu wird nach der Ernte

wieder aufgenommen Es wird auch Heu
unmittelbar von der Wieſe angenommen, wenn
es recht trocken iſt.

Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinenlang
ſtroh, auch mittels Bindfaden gebundenes, wenn
es vollſtändig frei von Abharke iſt, werden
weiter angekauft.

Königliches Proviantamt Halle a. S.,
Fernſprechanſchluß 226.

Eine Wohnung, 21 Taler, ſoſort oder
1. Okt. beziehbar Margarethenſtr. 6.

Kleine Wohnung, für einzelne Leute paſſend,
per 1. Juli oder ſpäter zu vermieten. Preis
84 Mark p. a. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 40
Freundliche Wohnung an ruhige Leute zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen
kl. Sixtiſtr. 6.

Wohnung an einzelne ältere Leute zu ver
mieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Lauchſtädterſtr. 16.

Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſeit
langen Jahren bewohnte Logts iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen.

K. Kellermann, Gotthardtsſtr. 16
Zwei Damen fuchen eine mittlere Wohnung

zum 1. Oktober.
M. Ritter, Burgſtr. 4 II rechts.

5 bis 6 Zimmern mitWohnung Zadehör von kleiner Beamten

familie zum 1. Oktober geſucht. Etwas Garten
erwünſcht. Gefl. Offerten bitte in der Exped.
d. Bl. unter I G abzugeben.

Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern,
verſchließb. Korridor und Zubehör, I. Etage,
Gotthardtsſtraße, Ritterſtraße, Banhofſtraße od.
Entenplan bevorzugt, ſofort bezügl. 1. Juli
oder auch 1. Oktober geſucht. Off. bittte unt.
M M in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Preundüche Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.

Bessere Sehliafstelle
ſofort zu beziehen Roßmarkt 11.

Geicd an Jedermann auch gegen bequeme
i Ratenzahlung verleiht diskret und

ſchnell zu konlanten Bedingungen Selbſtgeber
C A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer-
ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben.

h

20—25 000 c.
werden auf ein gut verzinsbares Hausgrund
ſtück bei 4 -41/2 Proz. von pünktlichem Zins-
zahler geſucht. Näheres bei

Wilh. irschfeld, Hälterſtr. 11 a.
I Kuh im dem Kalbe

ehe u verkaufen
e Pretzſch Nr. 5.
Gebrauchter Kinderwagen
billig zu verkaufen kl. Ritterſtr. 6 2.

Wenig gebrauchter
großer Stubenkochöfen

billig zu verkaufen Annenſtr. 17, I.
Ein eleg. weißer

Kinder wagen,
faſt neu, billig zu verkanfen Markt 11, part.

Ein starker Handwagen,
ſehr gut erhalten. zu verkaufen.
Rich. Schumann, kl Ritterſtr. 13.

Aendern, Ausbessern und Auf-
bügeln von Herren-Garderobe, sowie

Anfertigung von Knaben- Anzügen
wird billigſt ausgeführt.

R. Lehmann, Tiefer Keller 1 I.
Daſelbſt iſt auch ein Kinderwagen billig

zu verkaufen.

1 Parzelle 206/104, Hof
raum, VBockwindemühle in Größe von
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Preis

Fort mit der Waſchmaſchine!
Fort mit dem Waſchbrett!
Fort mit Seife, Soda und dergl.!

Jn einer Stunde weiße Wäſche durch

Probieren geht über Studieren!
Jeder praktiſche Verſuch überzeugt

Duplo“ Doſe Mk. 1, und „Piccolo“ Doſe Mk. 0,55 netto.
Hier zu haben bei den Firmen

Adler Drogerie, Eatenplan, Central-Drogerie, Markt, Reumarkt
Drogerie, Neumarkt.

Nor echte

e cher Sgibt halt blendend
Weiss se WascheEin Schatz

iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Hanut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: August Bergerw,
Leipziger Seifenfabrik-Niederl. B. Rüller,
W. Fuhrmann, Paul Richter
Franz Wirth. Oscar Leberl.

Montag Monstag Mittwoch
am 10,. Juni am 11. Junt am 12 Juni

wällfäg
ſoweit Vorrat reicht.

Wäsche- Haus

Adolf Schäfer
Spargel,

täglich friſch geſtochen, bei

Frau Richter Johannisſtr. 6.
(Vaeiers

e

gar
verſtellbar von Mk. 5, an,
nichtſtellbar von Mk. 0,75 an,

Tiſche von Mi. 4,50 an.

Wilh. Könler,
kl. Ritterſtraße 6.

e e eFeinste neue
Sommsr-alta- Kartoffeln
a Pfd. 14 Pf., bei 10 Pf. a Pfd. 13 Pf.

empfiehlt

Paul Näther Reh.
Markt 6.

V Fernſprecher 343.

Rauchtaba
a Pfd. 20, 30, 40, 66, 80, 100 Pf. empfiehlt

an Göhls e.Neumarkt 22/23.

ſeus sauro Durſen,
neue Matjes-Heringe,
neue Matta- Kartoffeln

empfiehlt

Carl Rauucgks.

Batle-Oäsche

5Diskeret!
Beſeitigt Kopfläuſe über Nacht!

Ein Radikalmittel gegen Wanzen, Schwaben,
Flöhe, Ungeziefer an Haustieren und

Pflanzen. Flaſche 50 Pf. und 100 Pf.
Auein: CentralDrogerte Rich. Kupper.

Germwan. Aigchnancun
empfiehlt

m Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch,

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

Rede.Donnerstag den 13. Januarx,
abends 8 Ahr,

III. Sommer-
Abonnements Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.)

Programm
1. Tell.

Margarethec Marſch v Piifke.
Quvertüre z. Op. „Die Felſenmühle“

v. Reiſſiger.
Steuermannslied und Matroſenchor a. d.

Op. „Der fliegende Holländer“ von
Wagner.

Ein Jmmottellenkranz auf das Grab
Lortzings. Große Fantaſie von
Roſenkrauz

2. Teil
Quvertüre z. Op. „Mignon“ v. Thomas.
Träumerei a. d. Kinderſzenen v. Schumann.
Goldregen. Walzer v. Waldteufel.
Tonbilder a. d. Op. „Tannhäuſer“ von

R. Wagner.

3. Teil.
9. Studentenlie er. Potpourri v. Kohlmann.

10. Quadrille a. d. Op. „Hänſel u. Gretel“
v. Humperdink

11. CaſtnoLied a. d. Optte. „Der Teufel
lacht dazu“ v. Holländer.

12. Anong. Jntermezzo v. Grey
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritter
ſtraße, u. Zigarrenhandlung Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 ſind
ſtets an der Abendkaſſe zu haben.

Alle noch ausſtehenden Billette be
halten für die Sommer- Abonnements
Konzerte ihre volle Gültigkeit.

do

o

t

o

größtes Lager in alle
Farben zu billigen Preiſe
Otto Stiebritz,

Gotthardtsſtr. 9.
Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

Frauen
Gegen Weißſluß und Folgen als: Jm.

ſtärk. werd. Rückenſchmerzen, Unluſt,
Schwächezuſtände, krankhaft. Ausſehen,
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen c. dient das langjährig be
währte Nitylin. Dieſes Mittel, welches
einen Hauptbeſtandteilen nach von der aller
größten Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüg
lich anerkannt wird, iſt völlig unſchädlich
Zahll. Anerkenn. Preis p. Fl. Mk 3 incl
Gebrauchsanw. (Poſtpaket, Porto extra.) Eine
Fl. gen. meiſt z. Heilung. Generaldepot:

Abpotheke WMerſcheid bei Solingen 113
Beſtandteile: Anisabkoch. 7,5/250, Tannin

20, Borſäure 10, Glycerin 20, Jchthyol 10.
Sozojodol Zink 3, Gaultheriaöl 2.

Flechten
es. ar trockene Sehuppenflechte aKroph.Rkzema, a hege

offene Füsse
Beinnobkden, Beingeschwüro, Aderbeino
Finger alts Wunden ind ott rehr hartnie 5

wer bisher vergeblich hofſte
gxehetit zu worden, mache noch einen Vereuoh

mit der bestens bewährten

RINO-SALBESe von Gikt nd Sünro, Doge Marx 1.
Danksohrelben gehen täglich ein.

an zehts genau auf die Originalpackung weies-
rän-rot und dis Firma Rich. Sehubert Co.

Woelaböhla. Välschungen weise man zurück.
Waehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzos-

tat. Vonet. Tèrp. Kawapferpflaster, Perubalaam,
Je Kigelb 80, Ohrysarovin 0,5.

Zu Haben in den meisten Apethexen.

Bis II. Du
Wert.Vertreter Dr. Vrick., Königsstr. 93.

Dr. Kohlhavdg, Martins-
berg 4.

Assistenzarzt Riebem-
sahuna, Diakonissenhaus.

Ohbevarzt Br. Witthanev,
alle a. S.

Areng Rengeh.
Kinderplatz.

Heute abend 8/z Uhr:
Brillant-Vorstellung.

Zum Schluß: Der Maskenball
Komiſche Szene.

Imuſeur-
dhotdaruphen

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.

Deutſcher
Verein.

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Zur Flottenfahrt Sachſen Anhalt bitten wir

die Meldungen bis Montag den 17. d. M.
an Herrn Leberl, Burgſtraße 16, gelangen
zu laſſen. Der Teilnahmertetrag iſt bis 1. Juli
einzuzahlen. Der Vorſtand.

Vanern Verein

Rerſeburg u. Umgegend.
In der letzten Generalverſammlung iſt be

ſchloſſen worden, am Sonntag den 16. Juni er.

eine Patlie nach dem Kyſhänſet
zu unternehmen. Abiahrt Bahnhof Merſeburg
7 Uhr 15 Min. Von Halle ab 7 Uhr 45 Min.
mit Sonntagsahkarten Halle Berga- Kelbraf
und zurück von Frankenhauſen für 3,70 Mk.
Ankunft 9 Uhr 33 Min. Wanderung nach
Kelbra (halbſtündige Raſt), Rothenburg, Kyff
häuſer. Beſichtigung des Denkmals, gemein
ſan es Mittageſſen. Nach dem Eſſen Ab
marſch über die Kohlſtätte zum Ratsfeld (Kffee),
Waldſchlößchen, durchs Kalktal nach Franken
hauſen. Abfahrt hierſelbſt 7 Uhr 19 Min.
abends. Jn Merſeburg 11 Uhr 17 Min. ſo
daß die Anſchlüſſe nach Mücheln und Lauch
ſtädt Schafſtädt gut erreicht werden.

Anmeldungen mit bindender Erklärung bis
Freitag den 14. Juni beim Schriftführer
(Klauſentor 12) oder im landwirtſch. Konſum
Verein. (Die Sonntagsfahrkarten müſſen vom
Vorſtand im Voraus in Halle beſtellt werden
wegen des kurzen Aufenthalts.)

Der Vorſtand.

Tiwol- Thenter.
Dienstag den 11. Juni 1907

Auf allgemeines Verlangen!
Zum 2. Male

LuſtſpielNovität Ranges!
Die von

Hochsattel,
Mittwoch den 12. Juni 1907

Flachsmann
als Hrzieher.

Komödie aus dem Lehrerleben in 3 Akten von
Otto Ernſt.



Jchkaufe nur noch

Vehenseh„Marke Kaminfeger““
mit den präch tigen Geſchenken in jede Paket, ſpricht Anna zur Marie.
Verlange dieſe Marke guch und Du wirſt ſicher nichts avderes mehr kaufen.

Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentner, Gövpingen.

Reichskrone.
Nur dieſen Tag.

Dienstag den II. Juni,
abends S Uhr,

(Saal oder Garten)

ktrur
uitär- Konzert
ansgeführt von den König

Humbert-Huſaren aus
Diedenhofen.

Vorverkauf a 40 Pf. bei den Herren e
E. Frahnert und O. Fuchs, kl. Ritterſtraße.
An der Kaſſe 50 Pf

Nähmaſchinen
werden r und gut repariert bei

e e Schmaleſtraße 23.

ne Sehizennan 18.)

Priv. Vogel ter
GeſellſchafMittwoch den 12. Juni t nachmittag e

3 Uhr
Anfang des Konzerts.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schluchtefes.Den Reſt Kaurant.

Heuteh Schlachtefeſt.
huboſ's Restauranſon.

He ute

Fcte Dienstag von 11 Uhr an

friſche Wurſt
a Pfd. 65 Pf.

Hirtenstrasse S a.
Dienstag

Bielig, Linde 12.
Hoher Verdienst

durch lohnende Vertretung.

u 5 Dü Jſonen ſercſenst

können Sie durch Uebernahme einer Agentur
für eine beſtrenommterte Vieh Verſicherungs
Geſellſchaft erlangen. Schreiben Sie ſofort
sub. O N 176 an net atn

Unterrichtim Zeichnen für Maler, Schloſſer und Tiſchler J
gewerbe ſowie im Aquarellmaen nach der Natur

m e T ſtr. J.nen nene
ſucht ſofort Gemeinde e

Laufbursohfür 2—3 Stunden des Tages e

Ed. Pfefferkorn Co. G. m. b. H.
Halleſcheſtr. 10.

Goldene Broſche vom Markt bis Schul
brücke verloreir. Gegen Belohnung abzugeben

Hälterftr. 113 J.

Das retten e

Schlachtefeſt.

erli e l ttorat-
Negeh Auf gahs des Gesehäft

z Jeder garnierte Hut im Fenſter e 2.90 Mark

früherer Preis bis I larsEs verſäume niemand die Gelegenheit wahrz anehmen

um billig einzukaufen.

Berliner Putzgeſchäft
kl. Ritterſtraße 12.

im Hauſe des Herrn Böhme

zu wat

Mehrere jugendliche Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung.G. Werte Ktbigkauerſtraße 23.

Arbeitsburſchen
für dauernde Beſchäftigung ſucht

Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße 9.

Kebeitsbursche
im Alter von 14 bis 16 Jahren geſucht von

S. Gör ling.
ordentlichen Geſchirrführer
ſtellt ein

Carl UVUlrich jun.
Cinige üngere Arbeiter

ſofort geſucht. Ernk Wolf, Clobigkauerſtr. I.

Arbeiter
werden angenommen in der

Gelben Erde-Grube, Kirſchallee.
Suche ſofort einen uverläſſigen nüchternen

KKutscher,
Kavalleriſt bevorzugt, und einen

Ziegeleiarbeiter.
W. Sehmiädlt,
Ziegelxei Halleſcheſtr.AAAA von T S an.

Vhugstus Oppe, Rerehuno,

Installationsgeschäft für Gas, Wasser und Elektrizität.
Empfehle mein Lager in:

Pumpem aller Art
für Garten, Kühe, Strasse, Hof und Stall,

frostfreisn lauchepumpen,
pro Minute 300 Liter Leistung,

sowie sämtliche Aubehörteille.
Meine Pumpen sind gebrauchsfertig und garantiere ich für

fadellosen Gang und grosses Leistung.
Mit fachmännischen Ratechlägen und Auskünften stehe

jederzeit zu Diensten.

Verkauf fär Merſeburg und Umgegend zu Original Preiſen. Man verlange Liſte bei

Richard Selmar vorm. Max Faust,
Kolonialwaren und ZigarrenSpeztalgeſchäft.

anciaseken

Boe er4,50-—6,25,

Räder7,50 12,00.

5 Prozent Rabatt.

Streichfertige

elſar be
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Anftrich-
Allerbeſter doppelt gekochter

leBronzen, insel, Scehaatelor nen
in grötzter Austvahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,Gentrat-Brogeris.

Habe meine kaum fühlbaren, Tag und Nacht tragbaren Gürtelbruchbänder „Extra

beguem“ und Dr. med. Wagners Mowmopol bedeutend verbeſſert. Tadelloſer
Sitz, größte Haltbarkeit. Leib und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Zahlreiche
Anerkennungsſchreiben. Mein langjähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſtern an
veſend in Merſeburg Sonnabend den 15. Juni, 2 c Hotel gold. Sonne.

Bandagenfahrik Bogisch, Stuttgart, Schwahſtraße.

bei hohem Lohn.

ſofort geſucht

Gewandter jüngerer

Schilſſgelger
per 15. Juni er. geſucht.

B. A. Blankenbuvrg.
Arbeiterund ſug. Arbeiter

werden angenommen.

Buntpapierfabrik.
Suche für m Tochter 19 Jahre Stee

als Kochlehrling, am lieben ohne gegen
5 ſeitige Vergütung. Off. unter V L. 4011

an Kucdolf Mosse, Halle g. S.
Aeltere Mädenen

ibrikarbett geſu
Paplerwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Tüchtige Hülfe

in der Schneiderei ſucht ſofort
E. Müller, Gotthardtsſtraße 36.

Zwei tüchtige ſelbſtändtge

Sehneiderinnen
werden noch eingeſtellt.

K. Mauersberger
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt,

Ammendorf.
W Erkrankung des jetzigen ſuche ſofort

S oder ſpäter ein anderes

Mädchen
Bellxvzre.

Aufwartung
um 15. Junt oder 1. Juli n Näheres

Halleſcheſtraße 22 part.
Saubere, anſtändige

Aufwartung
Lindenſtr. 5 I.

Zum 1. Juli wird ſauberes ehrlichesMäcdehnen als Aufwartung

geſucht. ohle, große Ritterſtraße 12.

Aufwartung
zum 1. Jult geſucht weiße Mauer 10 part.

Ein Keiner Bhrriny
von der Poſt bis zum Schulplatz verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Breiteſtr. 10.

Dank.

en zune et hiſeg agtegt a
meinen werten Kollegen ſowie meinen
lieben Jreunden und Gönnern
meinen beſten Dank hiermit auszu
ſprechen.

G. Pontel gen.
Schloſſermeiſter

Hierzu eine Weilage.

r unabhängig e Frauen
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Geilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Nr. 134. Dienstag den 11. Juni 1907. 33. Jahrg.
bezahlen. Der „Bayr. Cour.“ ſtellt feſt, daß 1Deutschland. e Teſs rennt s ſantliche bayrſſche Geiſte Parlamentarisches.

(Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen)
wird mit Beginn des Winterſemeſters nach Straßburg
i. E. überſtedeln, um an der dortigen Univerſität
ſeinen Studiengang fortzuſetzen. Zu demſelben Termin
wird der fünfte Sohn des Kaiſerpaares Prinz Oskar
das Prinzenhaus in Bonn bezieben, um auch ſeiner
ſeits ſich dem Studium der Staatswiſſenſchaft und
des Rechtes zu widmen.

Gerr v. Podbielski) iſt am Freitag nach
mittag in Dallmin von dem engeren Vorſtande der
Bündler das Diplom überreicht worden, das ſeine Er
nennung zum Chrenvorſitzenden des Bundes der Land
wirte enthält.

(Ueber die Tätigkeit der Kamarilla)
im Herbſt vorigen Jahres teilte die „Milit. Pol.
Korreſpondenz“, deren Herausgeber es wiſſen kann,
mit, daß in der genannten Zeit „eine Anzahl von
dem Fürſten v. Bülow zum Teil perſönlich feindlichen
Amateurpolitikern den Zeitpunkt zu einem Vorſtoß
gegen ihn gekommen hielt. Man glaubte, der
„Reichskanzler ſei ein wirklich kranker Mann, und
traute ihm nicht die Kraft zu, das nach nicht ganz
vereinzeltem Urteil etwas ins Treiben gekommene
Staatsſchiff wieder in feſten Kurs zu bringen“.
Bezeichnend für die Beſtrebungen jener Tage iſt das
damals viel geäußerte Wort, „der neue Reichs
kanzler müſſe die Qualifikation zum
Genergladjutanten“ haben, womit man eine
Perſönlichkeit bezeichnen wollte, die dem Kaiſer
genehm und zugleich ſcharf durchgreifend ſein ſollte.
So entſtand der Gedanke, den Chef des Generalſtabs
der Armee General der Jnfanterie Hellmut
v. Moltke, vorzuſchieben und ſeine Ernennung zum
Reichskanzler mit den kleinen und unſchuldigen

d. Red.) Mittelchen vorzubereiten über die
Eulenburg, Kuno Moltke und Konſorten allein ver
fügten. Dem General v. Moltke war von dieſen
Plänen nichts bekannt. Durch die vorzeitige Ver
öffentlichung des Planes, an der Fürſt Bülow nicht
beteiligt ſei, ſei die Jntrige geſcheitert. Zu der vor
wenigen Wochen vorgenommenen Entfernung des
ganzen Jntrigantenkreiſes vom Hofe hätten, wie
weiter verſichert wird, lediglich Gründe delikater,

jedenfalls perſönlicher Natur den Anlaß gegeben
„Der Kaiſer iſt über die bittere Erkenntnis der
letzten Wochen tief verſtimmt, umſomehr, als einwande
frei feſtſteht daß viele Vorgänge, die zu den Verände
rungen in ſeiner Umgebung geführt haben, längſt
öffentliches Geheimnis waren und bewußt
dem Monarchen vorenthalten worden ſind.
Es iſt daher nicht unmöglich, daß der Entlaſſung der
Grafen Moltke und Hohenau aus dem aktiven Dienſt
noch andere Veränderungen folgen werden. Gerade
diejenigen, die den Kaiſer am eheſten hätten infor
mieren müſſen, haben es unterlaſſen erſt das offene
Manneswort des von jungen, vornehm denkenden
Offizieren unterrichteten Kronprinzen hat den not
wendigen Wandel in den wenig würdigen Zuſtänden
am Hofe bewirkt.“

(Jn Sachen Moltke-Harden) hat nun
auch der Juſtizminiſter abgelehnt, die öffent

e Anklage gegen Harden zu erheben, da die
gerichtliche Erörterung der Artikel nicht im öffentlichen
Intereſſe liege. Graf Moltte hat darafhin ſchon am
Freitag die Privatklage eingereicht. Eine Ver
jährung kommt nach ſeiner Anſicht nicht in Betracht,
da es ſich um eine einheitliche Kette von Artikeln
handelt, deren letzte erſt im April d. J. erſchienen
ſind. Betreffs des Fürſten Philipp zu Eulen-
burg bezeichnet die Scherlpreſſe die Angabe, er habe

gegen Maximilian Harden Strafantrag
wegen Beleidigung geſtellt und daß die Staatsanwalt
ſchaft dieſem Antrag bereits Folge gegeben habe, als
unrichtig. Dagegen hat der Fürſt bei der Staats
anwaltſchaft des für Liebenberg zuſtändigen Land-
gerichts in Prenzlau Strafanzeige gegen ſich
ſelbſt erſtattet, um auf dieſe Weiſe eine gericht
liche Unterſuchung der ganzen Angelegenheit zu ver
anlaſſen.

(Pfarrer Grandinger) Die eine von
den beiden Bedingungen, unter welcher der Erzbiſchof
Abert von Bamberg dem gewaählten liberalen
katholiſchen Abg. Grandinger kein Hindernis in
der Ausübung ſeines Mandats in den Weg legen
will, nämlich die Stellung einer Stellver
tretung auf ſeine Koſten, iſt keine Ausnahme
beſtimmung gegen Grandinger, ſondern entſpricht der
bisherigen, traditionellen Uebung. Die ſtlichen,
welche ein Mandat annehmen, müſſen für ihre Aus
hilfe ſelbſt ſorgen. Weder der Staat noch die Kirche
haben eine Verpflichtung, einen Stellvertreter für den
als Abgeordneten gewählten Pfarrer zu beſorgen oder

Gei

vie vor nicht allzulanger Zeit ge

in der Diözeſe Würzburg, welche Mandate für den
Landtag oder den Reichstag bekleiden, eine Vertretung

auf ihre eigenen Koſten ſtellen müſſen. Damit er
ledigt ſich natürlich auch dieſe Streitfrage, voraus
geſetzt, daß dieſe Beſtimmung nicht nur für vie Geiſt
lichen in der Diözeſe Würzburg, ſondern für den ge
ſamten bayriſchen Episkopat bindende Kraft hat.

Die Breslauer Stadtverordneten
Verſammlung) hat in ihrer letzten Sitzung den
Antrag des Magiſtrats guf Weitererhebung der
Schlaächtſteuer bis zum Jahre 1916 (dem durch
Reichsgeſetz feſtgeſetzten Endtermin) wider Erwärten
mit 49 gegen 21 Stimmen angenommen. Etwa
30 Mitglieder hatten gefehlt bezw., wie es ſcheint,
ſich der Abſtimmung enthalten. Nach dem Breslauer
konſervativen Blatt ſtimmten für Weitererhebung
15 Mitglieder der Rechten und 35 der Linken.
Da die agrar- konſervative Preſſe dieſe Abſtimmung
zu neuen Angriffen gegen „die freiſinnige Mehrheit
der Breslauer Stadtverordneten Verſammlung aus
ſchlachtet, ſo ſtellen wir wiederholt feſt, daß es eine
freiſtunige Fraktion in der dortigen Stadtverordneten
Verſammlung überhaupt nicht gibt. Die ſogenannte
Fraktion der Linken, die der aus Mitgliedern der
Konſervativen und des Zentrums gebildeten ſogenannten

„Freien Vereinigung gegenuüberſteht, iſt ein
Konglomerat der verſchiedenſten libe-
ralen Schattierungen, in der aber, ebenſo wie
im Magiſtrat, die unſicheren Kantoniſten rechtsliberaler
Färbung überwiegen.

Der Kampf um den Boden in der
Oſtmark.) Der „Urpole“ Martin Bieder-
mann und ſeine „deutſchen“ Helfershelfer entwickeln
eine fieberhafte Tätigkeit, deren Umfang und Trag
weite durch den bekannten Schneidemühler Prozeß
nur teilweiſe beleuchtet worden ſind. Aus der neueſten
Nummer der „Oſtmark“ geht hervor, daß Biedermann
und Konſorten auch in Schleſien erfolgreich das
Geſchäft der Verwandlung deutſchen Grundbefitzes in
polniſchen fortſetzen. Nachdem ihnen vor mehr als
Jahresfriſt durch den Erwerb der Herrſchaft Oſſen
der erſte Einbruch in den Kreis Gr. Wartenberg ge
lungen war, iſt ihnen kürzlich in demſelben Kreiſe
der zweite Schlag geglückt. In dieſem Falle war ee

Landbank“, e. G. m. b. H.“ wohl zu unter
ſcheiden von der Geſchäftsſtelle Breslau der Landbank
zu Berlin die Herrn Biedermann das Rittergut
Dalbersdorf in die Hände ſpielte. Als Scheinkäufer
diente der bereits im Schneidemühler Prozeß genannte
BergerLandefelde in Berlin, der das Gut mit einem
Herrn v. Ricaud als Beauftragtem der Breslauer
Landbank beſichtigte. Welchen Wert Herr Biedermann
für ſeine polniſchen Zwecke auf dieſe Erwerbung legte,
geht daraus hervor, daß er den Vermittlern die
Kleinigkeit von 60 000 Mk. als Proviſton zugeſtand.

(Neue Gewerkſchaften) Welches die
politiſchen Kreiſe ſtnd, die den Anſtoß zur Gründung
der ſogen. gelben Gewerkſchaften gegeben
haben, die in der Pfingſtwoche in Hamburg aus der
Taufe gehoben worden ſind, darüber iſt man bisher
nur auf Vermutungen angewieſen. Man nimmt an,
daß der General v. Liebertſche Reichsverband zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie, bezw.
ihnen naheſtehende einflußreiche und potente Kreiſe
dahinter ſtecken. Dieſem Umſtande iſt es wohl auch
zuzuſchreiben, daß der Reichskanzler, deſſen
Sympathien bisher bekanntlich den ſogen. chriſtlichen
Gewerkſchaften gehörten und der bei der Gründung
ver letzteren ſie als die geeignetſte und beſte Kampf
organiſation gegen die Sozialdemokratie bezeichnet
hatte, nicht umhin konnte, auch den gelben Gewerk
ſchaften, die ihm telegraphiſch ihre Konſtituierung an
gezeigt hatten, einige freundliche Worte zu widmen.
Jedenfalls wäre es aber höchſt verkehrt, wenn die
beſtehenden antiſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften dieſe

ſich einer hochmögenden und zahlungsfähigen Gönner
ſchaft erfreuenden Konkurrenzvereine etwa als be
deutungslos ignorieren wollten. Die gelben Geſell
ſchaften ſcheinen von ihren Paten ſo reichlich mit
Geldmitteln alimentiert zu ſein, daß ſie ſich
ſchon jetzt die Herausgabe einer großen
gelben Tageszeitung in Sachſen leiſten können.
Jn dem Werbeſchreiben dieſes neuen, ſeit dem 1. Juni
erſcheinenden Blattes heißt es nämlich, es ſei „eine
Zeitung für die Intereſſen der nationalen Arbeiter
ſchaft und Zentralorgan der gelben Gewerkſchaften
Aus der politiſchen Haltung, die das Blatt vertreten
wird, wird man ja wohl alsbald einen zuverläſſigen
Schluß auf die pärteipolitiſche Zugehörigkeit ihrer
Hintermänner ziehen können.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Junk.) Jm
Abgeordnetenhaus kam am Sonnabend zunächſt eine Petition
des Magiſtrats der Stadt Berlin um Heranziehung des Ein
kommens aus gewinnbringender Beſchäftigung zur Gemeinde
einkommenſteuer in der Gemeinde, in der dieſe Beſchäftigung
ſtattfindet, auch wenn ſie nicht die Wohnſitzgemeinde des
Steuerpflichtigen iſt, ſowie um Beſeitigung des Steuerprivilegs
der Beamten zur Beratung Die Kommiſſion hatte beantragt,
den erſten Teil der Petition durch Uebergang zur Tages
ordnung zu erledigen, den zweiten Teil der Regierung zur
Erwägung zu überweiſen. Abg. Roſenow (Frſ. Vpt.)
beantragt, auch den erſten Teil zur Erwägung zu überweiſen
und begründete dies namentlich damit, daß Berlin erhebliche
Laſten zu Gunſten der Vororte tragen müſſe. Geh. Ober
finanzrat Strutz erwiderte, daß Berlin doch auch Vorteile
von den Vororten habe und warf Berlin vor, daß es ſeine
Realſteuern nicht genügend ausnutze. Dieſen Ausführungen
trat unter dem Beifall der Rechten der konſervative Abg.
Hammer bei, worauf den Freiſinnigen durch einen Schluß
antrag weitere Erwiderungen unmöglich gemacht wurden.
Unter Ablehnung des Antrages Roſenow wurde der
Kommiſſionsantrag angenommmen. Eine Anzahl Petitionen
von Volksſchullehrern und Lehrerinnen um Gehalts
erhöhung wurde der Regierung als Material überwieſen
Nach Erledigung weiterer Petitionen dankte Abg. Hobrecht
(nl.) dem Präſidenten für ſeine Geſchäftsführung. Präſident
v. Kröcher dankte dem Hauſe und dem Bureau für die ihm
zuteil gewordene Unterſtützung und meint humorvoll, daß er
manchen Schwupper bei der Geſchäftsführung gemacht habe.
Unter dreimaligem Hoch auf den König ging das Haus darauf
auseinander.

Herrenhaus. (Sitzung vont 8. Juni.) Jm Herren
hauſe war am Sonnabend zum erſten Male Graf Poſa
dowsky als neu eingetretenes Mitglied anweſend. Vize
präſident Becker hieß ihn herzlich willkommen. Dann er
ledigte das Haus in raſcher Reihenfolge den Lotterie
vertrag mit Waldeck, die Geſetzentwürfe betreffend die Er
weiterung des Kaiſer Wilhelms Kanals und den
erweiterten Grunderwerb am Rhein Weſer-
Kanal und am Großſchiffahrtswege Berlin
Stettin, ſowie den Nachtragsetat zur Gewährung von
Teuerungszulagen an Unterbeamte und mittlere Beamte Jn
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes wurden ferner ange
nommen der Geſetzentwurf, betreffend die Ausübung des
Jagdrechts und die Wegeordnung für die Provinz
Poſen. Vizepräſident Becker gab dann die übliche Geſchäfts
überſicht und ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf den
König, nachdem Reichsbankpräſident Dr. Koch dem Präſidium
den Dank des Hauſes für die umſichtige Leitung der Ge
ſchäfte ausgeſprochen hatte. Jn einer gemeinſamen

Sitzung beider Häuſer des Landtages im Saale des
Abgeordnetenhauſes fand nachmittags 3 Uhr der Schluß
der Seſſion ſtatt.

Die Brüſſeler Zuckerkonvention wird
von England per 1. September 1908 gekündigt,
wenn, wie ſchon angedeutet, die übrigen kontrahieren
den Staaten England nicht durch ein Zuſatzprotokoll
von der Verpflichtung, Zucker aus den der Konvention
nicht angehörigen Staaten, alſo ſogenannten Prämien
zucker, mit Strafe zu belegen, entbinden, wozu die
beteiligten Mächte jedoch ſchwerlich ihre Zuſtimmung
geben werden. Man wird alſo damit zu rechnen
haben, daß die Konvention, die ja allerdings ihre
weſentliche Aufgabe, durch Beſeitigung der Prämien-
wirtſchaft wieder normale Verhältniſſe auf dem
geſamten internationalen Zuckermarkt herbeizuführen,
in der Zwiſchenzeit erfüllt hat, im nächſten Jahre er
liſcht. Die Kündigung der Konvention, die ganz
weſentlich das Werk des „gemäßigten“ Schutzzöllners
Chamberlain war, durch die jetzige liberale engliſche
Regierung entſpricht ihrem freihändleriſchen Pro
gramm, das weder Schutzzölle zuläßt, noch ein
Syſtem der Begünſtigung von Jmporten akzeptiert
und daher auch den Kolonien keine Vorzugszölle ein
räumen kann. Schon auf der engliſchen Kolonial
konferenz hatte daher der Premierminiſter Campbell
Bannermann erklärt daß England auch bezüglich
des Zuckers darauf keine Rückſicht nehmen könne,
aus welchen Ländern er ſtammt, ob er daſelbſt Aus
fuhrprämien genießt oder nicht. Eine Wiederkehr der
früheren ungeſunden Zuſtände hinſichtlich der inter
nationalen Preisgeſtaltung für Zucker iſt durch die
Kündigung der Konvention nicht zu befürchten, da
ſowohl Deutſchland und Oeſterreich, die beiden größten
Zucker produzierenden Staaten, nach den üblen Er
fahrungen, die ſie mit dem Prämienſyſtem gemacht
haben, noch auch Frankreich und England zu dem
Syſtem offener oder verſteckter Prämien zurückkehren
werden.

Der „Segen“ des neuen Zolltarifs
und der neuen Handelsverträge macht ſtch auch für
einzelne Zweige der Landwirtſchaft in recht ſeltſamer
Weiſe fühlbar. Bisher wurde in der Liegnitzer
Geend die ſog. „Liegnitzer Zwiebel“ in ziemlich
erheblichem Umfange angebaut, die ſich ebenſo wie die
„Zittauer Zwiebel“ durch ein überaus zartes, würziges
und vor allem feſtes Fleiſch auszeichnet. Es iſt ſog.
Dauerware, die ganz beſonders in England bisher
ſtark begehrt wurde. Die Befürchtung, daß die
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Zölle auf Zwiebeln,



vie als Gegenzölle auf Grund des neuen deutſchen
Zolltarifs eingeführt wurden, ſowohl für den Handel
wie auch für die Landwirtſchaft verderblich werden
würden, hat ſich leider beſtätigt. Jnfolge der
ZwiebelUeberproduktion in der Provinz Sachſen war
an und für ſich ſchon der Anbau von Zwiebeln in
der Liegnitzer Gegend in den letzten Jahren ſtark
reduziert worden. Jnfolge ver Zölle ſtockte

aber der Zwiebelabſatz nach dem Auslande
völlig. Rußland und Oeſterreich, insbeſondere
Galizien, treten ſeit dem vorigen Jahre auf dem
Liegnitzer Engros Markte überhaupt nicht mehr als
Käufer auf. Die Preiſe für Zwiebeln waren daher
für die Gärtner verluſtbringend, ſie bewegen ſich
dauernd unter dem der Kartoffel! Die Zwiebeln
konnten nur in den Nachbarprovinzen mit Mühe und
Not zu ruinöſen Preiſen untergebracht werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 8. Juni. Die Generalverſammlung

der Halleſchen Waiſenſtiftung beſchloß endgültig, dem
geplanten Halleſchen Reichswaiſenhaus, das die
deutſche Reichsfechtſchule errichten will, ihr Vermögen
von 36313 Mark zu übergeben. Der Verein
„Halleſche Waiſenſtiftung“ will ſeine Sammlungen
noch fortſetzen bis zur Fertigſtellung des neuen
Waiſenhauſes. Die offtzielle Mitteilung von der
reichen Zuwendung wird dem hier tagenden Kongreß
der deutſchen Reichsfechtſchule gemacht werden.
Heute früh griffen dreißig Halleſche Maurer und
Bauarbeiter auf dem Riſſeſchen Neubau in Paſſendorf
die dort beſchäftigten ausländiſchen Erſatzarbeiter an
und verwundeten mehrere durch Steinwürfe. Ehe
die Exzedenten verhaftet werden konnten, waren ſie
verſchwunden.

Halle, 10. Juni. Das Goldene Rad
von Halle gewann mit 61 600 Meter Pr. yrembel
Berlin. Zweiter wurde ArendsKöln. Der Franzoſe
Eontenet erlitt Maſchinendefekt.

F Naumburg, 7. Juni. Hier wurde im
„Kaiſerhof“ die Verpachtung des der Landesſchule
Pforta gehörigen Kloſtergutes Memleben auf
18 Jahre vorgenommen. Es wurden zwei Gebote
abgegeben von dem bisherigen Pächter G. Poths
und von dem Grafen von der Schulenburg Heßler
zu Vitzenburg, der das Höchſtgebot von 31000 Mk.
abgab. Beide Gebote wurden abgegeben bei Ver
pflichtung der Landesſchule zur Ausführung von
Neubauten, Hofregulierung uſw., die auf 140 000
Mk. mit Fuhrkoſten veranſchlagt ſind. Bei der
Nebenausbletung ohne dieſe Verpflichtung der Ver
pächterin werde kein Gebot abgegeben.

Zeitz, 8 Juni. Das alte Rathaus erfährt
eine Umgeſtaltung, deren Oberleitung dem Baurat
Weidenbach aus Leipzig gegen eine Entſchädigung
von 5000 Mk. übertragen worden iſt. Eine Per
ſönlichkeit, die nicht genannt ſein will, hat ein
„Goldenes Buch“ geſtiftet, in das berühmte und
hochgeſtellte Perſonen, die Zeitz und das Rathaus
beſuchen, ihre Namen einzutragen gebeten werden
ſollen.

O Bernburg, 10. Juni. Geſtern fand hier
bei herrlichſtem Wetter das 34. Stiftungsfeſt
des Provinzialvereins ehemal. Jäger und
Schützen ſtatt. Aus allen Teilen der Provinz
waren die ehemal. Grünröcke in ſtattlicher Anzahl
zuſammengeſtrömt, um gleichzeitig auch ein Feſt des
Wiederſehens zu feiern. Die Stadt ſelbſt nahm an
der Feſtlichkeit den regſten Anteil. Die Kapelle des
Magdeb. Jäger Bataillons Nr. 4 ſtellte wiederum die
Konzertmuſtk. Verſchiedene feſtliche Veranſtaltungen
verherrlichten das Feſt. Den Hauptteil des Programms
bildete der am Abend ſtattfindende große Kommers,
zu dem ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden c.
eingefunden hatten. Derſelbe verlief in beſter Weiſe.
Als nächſter Feſtort wurde von der Generalverſammlung
Eisleben beſtimmt. Der heutige Montag brachte
noch eine Dampferfahrt nach dem Parforcehaus und
ein großes Konzert, das den Schluß des gut ver
laufenen Feſtes bildete.

F Deffau, 8. Juni. Die Deutſche Geſell
ſchaft für Volksbäder verſendet ſoeben den Be
richt über die jüngſt hier abgehaltene Verſammlung,
der ein reiches Bild von der Entwickelung des deutſchen
Badeweſens im letztvergangenen Jahr gibt. Es iſt
wohl anzunehmen, daß die in Deſſau ſo lebendig ge
ſtalteten Aufgaben im Intereſſe aller hygieniſchen
Volksfreunde mehr und mehr Anklang finden und den
Wahlſpruch der Geſellſchaft verbreiten werden „Je
dem Deutſchen wöchentlich ein Bad!“

Jena, 9. Juni. Unvergeßlich wirdz wohl
einem Weſen aus vem ſchönen Geſchlecht eine Fahrt
durch das Gleistal im Laufe der vorigen Woche
bleiben. Schaut das junge Mädchen in ſtolzem
Sommerhute zum Wagenfeſter hinaus, um ſich der
Herrlichkeit des Tales beſſer erfreuen zu können. Da
kommt ein rauher Hauch und v wehl! der
ſchöne Hut nimmt Abſchied von dem lieben Haupte
ſeiner Beſitzerin, vergißt aber nicht, als Begleitung
den kunſtgeformten Zopf mit ſich zu nehmen, zum

Schrecken der verblüfften Maid. Hoffentlich hat der
Streckenläufer die beiden Ausreißer wieder einfangen
und der Beſitzerin zuſtellen können.

Braunſchweig, 10. Juni. Einen ſchmerz
lichen Verluſt hat hier ein Zimmermann aus
Reislingen erlitten. Er hatte in Calvörde eine
Hypothek in Höhe von etwa 3300 Mark ausgezahlt
erhalten und war mit dem Gelbe hier eingetroffen.
Er verwahrte die 3300 Mark in Hundertmarkſcheinen
in einem Kuvert verpackt in der Bruſttaſche, und
dieſe Summe iſt ihm hier abhanden gekommen. Ob
er das Geld verloren hat oder ob ein Taſchendiebſtahl
vorliegt, ließ ſich nicht feſtſtellen.

t Leipzig, 10. Juni. Das Preisgericht für
das Empfangsgebäude des Hauptbahnhofs hat zuer
kannt je einen erſten Preis von 12 500 Mk. an die
Architekten Jürgen Kröger in Berlin und Loſſow u.
Kühne in Dresden, je einen zweiten Preis von 7500
Mark den Entwürfen von Profeſſor Schilling und
Wilhelm Vittali in Karlsruhe und Profeſſor Kling
holz in Aachen, ferner wurden noch Lchs Entwürfe
zum Ankauf empfohlen.

Dresden, 10. Juni. Als vor 9 Wochen die
Arbeiter der Firma Seidel Naumann plötzlich
die Arbeit niederlegten, da verbliehen von den etwa
2200 Mann nur noch 700 bei der Arbeit. Seit
jener Zeit baben ſich aber ſo viele Arbeitswillige ge
funden, daß eine geſtern vorgenommene Zählung die
Anweſenheit von 1756 Arbeitern ergab. Die Firma
hofft, in 14 Tagen ſämtliche Stellen beſetzt zu haben.
Sie ſtellt nur unorganiſterte Leute ein, um die bisher
unter der Arbeiterſchaft getriebene ſozialiſtiſche Pro
paganda von vornherein auszuſchließen. Die Streiken
den, deren Zahl noch immer 12- bis 1300 betragen
ſoll, haben hiernachj nicht bloß den begonnenen
Kampf verloren, ſondern auch ſich einen Verdienſt
verſcherzt, der zu den beſten in Dresden gezählt
wurde.
T

CLokalnachrichten.
Merſsburz den 11. Juni 1907
Endlich einmal wieder ein ſommer

licher Sonntag!
vielfach gehört und mit freudigen Gefühlen gaben ſich
die Bewohner unſerer Stadt dem Genuſſe dieſes wirk
lich ſchönen Tages bin. Heller Sonnenſchein, eine
nicht zu hohe Schattenwärme und ſtaubfrete Wege,
eine Folge der vielen Niederſchläge, lockten groß und
klein hinaus in Gottes herrliche Natur und je
nach der Marſchfähigkeit wurden größere oder
kleinere Ausflüge unternommen. Trotzdem blieben
noch genug zurück, um auch die hieſigen Reſtau

rationsgärten mit Gäſten zu beſetzen, die erſt am
Abend, nachdem das Tagesgeſtirn von uns Abſchied
genommen, das trauliche Heim aufſuchten Mehrere
Sommerfeſte nahmen unter dieſen günſtigen
Witterungsverhältniſſen den beſten Verlauf und auch
die Arena Reinſch auf hieſtgem Nulandtsplatze er
freute ſich eines überaus zahlreichen Zuſpruchs von
Verehrern ihrer Künſte.

Zur Berufs und Betriebszählung am
12. Juni. Die Mittwoch den 12. Juni ſtattfindende
Berufs und Betriebszählung worauf wir an dieſer
Stelle nochmals im Zuſammenhang aufmerkſam machen

wollen iſt, wie ſchon der Name ſagt, eine Ver
bindung zweier Zählungen, der Berufszählung
und der Betriebszählung. Die Berufszählung
erfolgt auf Haushaltungsliſten gezählt werden, ähn-
lich wie bei einer Volkszählung, alle Haushaltungen
und Perſonen (einſchließlich der Kinder und vorüber
gehend Anweſenden), wobei der Hauptnachdruck ſelbſt
verſtändlich auf die möglichſt genaue Angabe des
Berufs, und zwar des Hauptberufs und ſämtlicher
Nebenberufe gelegt wird. Außerdem enthält die Haus
haltungsliſte, abgeſehen von den bei jeder Zählung
wiederkehrenden Angaben, noch einige für die ſoziale
Verſicherung erforderliche Fragen hierunter ſind die
von Witwen und Waiſen verlangen Angaben als
Grundlagen für die Witwen und Waiſenverſicherung
beſonders bemerkenswert. Bei der Betriebszählung
handelt es ſich um die Ermittlung ſämtlicher landwirt
ſchaftlicher und gewerblicher Haupt und Neben
betriebe mit Hilfe beſonderer Landwirtſchaftskarten,
Gewerbeformulare und Gewerbebogen. Eine Land
wirtſchaftskarte hat jeder auszufüllen, der eine,
wenn auch nur kleine Fläche, als Eigentümer, Pächter
uſw. landwirtſchaftlich benutzt. Es werden in unſerer
Stadt auch die Pächter der ſogenannten kleinen
Gärten, ſoweit dieſe dem wittſchaftlichen Zweck der
Gewinnung von Bodenprodukten für die eigene Haus
haltung dienen und nicht etwa in der Hauptſache
bloß Ziergärten ſind, als Landwirte (im Nebenberufe),
das von ihnen bebaute Land als Landwirtſchafts
betrieb zu zählen ſein. Für die Zählung der
Gewerbebetriebe ſind 2 Formulare vorhanden.
Der Gewerbebogen iſt für die größeren
Betriebe beſtimmt, die einſchließlich der Jnhaber mehr
als 3 Perſonen beſchäftigen für kleinere Betriebe nur
dann, wenn in ihnen entweder wenigſtens zeitweiſe
(z. B. Gaſtwirtſchaften am Sonntag Konſervenfabriken
in der Saiſon, Ladengeſchäften vor Weihnachten)

Dieſer Ausruf wurde vorgeſtern

mehr als 3 Perſonen vorhanden ſind, oder wenn ſie
Motoren (z. B. Gasmotoren) verwenden oder
Perſonen (z. B. Hausgewerbetreibende) außerhalb der
Betriebsſtätten beſchäftigen. Für alle anderen Fälle
gelten die erheblich einfacheren Gewerbeformulare.
Die Zählung heißt diesmal Betriebszählung,
nicht wie 1895 Gewerbezählung, um ſchon
äutzerlich anzudeuten, daß nicht das gewerbliche
Unternehmen, ſondern der Betrieb die Zählungseinheit
iſt. Es iſt ſchon 1895 vorgekommen, daß eine und die
ſelbe Firma 5 Gewerbebogen auszufüllen hatte, und es
wird das jetzt wahrſcheinlich noch häuftger vorkommen. So
gibt es z. B. Maſchinenfabriken, die zugleich auch Eiſen
gießereien haben, Papierwarengeſchäfte mit Kontobücher
fabriken, Hotels mit Reſtaurationen uſw., die in einem
Unternehmen zwei verſchiedene Betriebe vereinigen. Die
Zählung erfolgt, gleichviel ob durch Gewerbebogen
oder formular, ſtets am Sitze des Gewerbebetriebs.
Nach den Vorſchriften wird jeder Haushaltungsliſte
ein Gewerbeformular beigegeben; iſt nach dem Obigen
die Ausfüllung eines ſolchen nicht erforderlich, ſo iſt
es eben unausgefüllt wieder zurückzugeben. Berufs
und Betriebzählung kontrollieren ſich gegenſeitig, indem
die Berufszählung uns die Adreſſen derjenigen Perſonen,
die Landwirtſchaftskarten oder Gewerbebogen oder Ge
werbeformulare auszufüllen haben, und die Adreſſen ihrer

Betriebe liefert (beſondere Fragen auf der 4 Seite
der Haushaltungstiſte). Alles Nähere über die Aus
füllung enthalten die den einzelnen Zählpapieren vor
gedruckten Anweiſungen, deren Studium dringend zu

empfehlen iſt Jm übrigen ſei noch an unſere Leſer
die Bitte gerichtet, den ehrenamtlich wirkenden Jählern
die ſchwierige Arbeit nach Möglichkeit durch rechtzeitige

und ſorgfältige Ausfüllung der Zählpapiere und durch
bereitwillige Erteilung der nötigen Auskünfte zu
erleichtern.

Das alljährliche Vogelſchießen der hieſtgen
priv. Vogelſchützen Geſellſchaft nahm nach
einem am Freitag vorausgegangenen Sternſchießen
am Sonntag nachmittag 3 Uhr ſeinen Anfang.
Schon nach kurzer Zeit fielen unter den Kugeln der
geübten Schützen die erſten Stücke von dem rieſigen Doppel
adler, der auf ſeiner Bruſt die Jahreszahlen 1807 und 1907
trug zum Zeichen deſſen, daß er und ſeine Vorgänger
im Laufe des letzten Jahrhunderts ſtändig in der
hieſigen Mietheſchen Tiſchlerwerkſtatt hergeſtellt wurden.

Kronen, Köpfe, Klauen und Flügel waren bis
Sonntag abend abgeſchoſſen den übrigen Teil
des hölzernen Vogels herabzuholen war die Aufgabe
der Schützen für den Montag. Das Werk gelang
den Kugel ſchneller als man dachte, denn ſchon
gegen 4 Uhr nachmittags fiel das Hauptſtück, der

Rumpf, zur Erde. Den letzten Schuß hierauf tat
Herr Max Chriſt und wurde damit zum Königsmacher.
Die Konigswürde fiel Herrn Rob. Dietrich jr.
hier zu. Das Feſt erlangt am nächſten Mittwoch
mit einem Scheibenſchießen, verbunden mit Konzert
und Damengeſellſchaft in den Nachmittageſtunden,
ſowie der abends folgenden Königstafel ſeinen Abſchluß.

Der Gewerkverein der Maſchinenbau-
und Metallarbeiter (H.-D.) zu Merſeburg be
ging am Sonntag nachmittag und abend im „Caſino“
die Feier ſeines Stiftungsfeſtes, verbunden mit
Gartenfeſt. Das Tagesprogramm bot neben einem
gut gusgeführten Konzert unſerer Stadtkapelle ver
ſchiedene intereſſante Unterhaltungen, wie Preisſchießen,
Slumenverloſung, Wage und Preiskegeln, ſowie für
die Kinder eine Polonaiſe mit Bretzelverteilung. Die
übliche Feſtrede hielt Herr Herberger aus Halle
Der Abend brachte nach einigen Konzertnummen einen
ſtark frequentierten Ball, der die Feſtteilnehmer bis
in die frühen Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume
feſſolte und dem vom ſchönſten Wetter begünſtigten
Vergnügen einen fröhlichen Abſchluß gab.

Das Konzert des Rakoczi-Orcheſters
am Sonnabend abend in der „Reichskrone“ hatte
eine große Anzahl Perſonen angelockt. Kurz nach
19 Uhr erſchienen die fremden Muſiker 5 Herren
und 3 Damen in ihrem kleivſamen und farben-
prächtigen Nationalkoſtüm und ſpielten die 8 Nummern
des Programms ohne Notenvorlage. An Komponiſten
waren vertreten Keler-Bela, Brahms, Strauß, Urbany
u. a. Sämtkiche Stücke waren melodiös und reizvoll.
Meiſterhaft war der Vortrag auf dem Xilophon, ſo
daß infolge des rauſchenden Beifalle, mit dem ſonſt
das Publikum ſparſam umging, der Soliſt mit einer
Zugabe danken mußte. Den dritten Teil des Pro
gramms füllte Frl. Bierout aus mit ihrem „Traum
von Licht und Schönheit“, hinter welcher poetiſchen
Umſchreibnng ſich der bekannte Serpentin oder
Flammentanz verbirgt. Derſelbe iſt allerdings, zumal
für Neulinge, eine wahre Farbenſymphonie und ein
Hochgenuß für das Auge. Der dieſer Schlußnummer
geſpendete Beifall war der Vorführung entſprechend
allſeitig und lebhaft

Ein Extra- Militär Konzert, ausgeführt
von dem Trompeterkorps des König Humbert-
Huſaren- Regiments aus Diedenhofen, findet
heute abend in der „Reichskrone“ ſtatt. Freunde
einer ſchneidigen Kavalleriemuſik machen wir hierauf
beſonders aufmerkſam.



Aus dem Merleburger
und benachbarten Rreilen.

Ammendorf, 8. Juni. Der Lehrerverein
„Ammenvorf und Umgegend“ hielt heute unter
ſtarker Beteiligung ſeine ordentliche Monatsverſamm-
lung ab. Nachdem der Vorſittzende, Lehrer Schreyer
Nietleben, die Erſchienenen begrüßt hatte und 3 neue
Mitglieder aufgenommen waren, ging man zu der
Beſprechung der im Vortrag „Grundlinien zur Theorie
eines Lehrplanes nach Dörpfeld“ aufgeſtellten Theſen
Referent Schäfer Beeſen über. Dieſe wurden auf
Antrag en bloc angenommen. Hieran knüpften ſich
Berichte über die am 12 Mai in Halle abgehaltene
Vertreterverſammlung und den 4 Preußiſchen Lehrertag
in Magdeburg. Die Lehrer Bauer Gröbers und
Glebe Nietleben legten in ausführlicher Weiſe die
Ergebniſſe jener wichtigen Verhandlungen dar, in
denen ein gut Stück treuer Lehrerarbeit zum Abſchluß
gelangt iſt. Die nächſte Verſammlung ſoll eine Zu
ſammenkunft mit Damen am 6. Juli im „Roſen-
garten“ ſein.

z. Döllnitz, 8 Juni. Von großer Roheit
zeugt es, wenn Schulkinder trotz wiederholten Mahnens
von ſeiten der Eltern und Lehrer immer wieder Vögel
in ihrer Brutzeit ſtören und ihre Neſter ausnehmen.
So hatten es auch einige Kinder von hier getan
einige hatten beim Rübenverztehen Lerchenneſter zer
ſtört und ein Knabe hatte ſogar im Walde ein
Stieglitzenneſt mit 7 Jungen ausgenommen. Die
erhaltene harte Strafe vom Vater und dem Lehrer
wird den jungen Uebeltäter hoffentlich davon abhalten,
zum zweiten Male ſolche Roheit zu begehen. Alle
Eltern und Jugenderzieher mögen darum ſolche jungen
Böſewichte ſtreng beſtrafen

z. Döllnitz, 8 Juni.
leben zur ſchönen Sommerzeit der Wald, der
kann uns geben viel Luſt und Fröhlichkeit“ ſo
ſingt der Dichter mit Recht, jedoch kann einem der
Aufenthalt im Walde jetzt durch die Radfahrer, die
denſelben paſſteren, oft leid gemacht werden. Viele
derſelben durchfahren auch das hieſige Holz mit großer
Bravour ohne ein Klingelzeichen zu geben, wodurch ſte
den Fußgänger in nicht geringen Schrecken verſetzen,
oft in raſendem Tempo an demſelben vorüberraſen. Be
ſonders an den ſcharfen Biegungen der Waldwege
kann durch ſolches rückſichtsloſes Fahren mancher Un
fall herbeigeführt werden und darum wäre es ange
bracht, daß die Radfahrer auch hier, wie auf öffent
lichen Wegen, auf die Fußgänger mehr Rückſicht
nehmen.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 11. Juni: Zunehmend

bewölktes, ziemlich warmes Wetter viele Gewitter.
12. Junt: Kühleres, wechſelnd bewölktee, etwas

windiges Wetter mit Regen, ſtellenweiſe Gewitter.
cqcqhqhqhqhchhchccchcccchh- hchcccccccccqnqnnggte

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 6. Juni. (Schöffengericht) Jn

den letzten Schöffengerichisſitzungen gelangten folgende Straf
ſachen zur Verhandlung: Der Gelegenheitsarbeiter Otto B.
von hier hatte ſich längere Zeit der Unterhaltungspflicht
ſeiner Familie entzogen, „woſfür er mit 3 Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde beſtraft wurde.
Der Müller Auguſt R. war angeklagt, im Februar März d.
Js. ihm anvertrautes Mahlgut unterſchlagen und für ſich
verbraucht zu haben. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld
des Angeklagten. Er wurde zu 1 Monat Gefängnis verurteilt

Der Böttcher Hamann W. von hier hatte in der Nacht
ruheſtörenden Lärm verübt. Mehrere Polizeibeamte, die
ihn zur Ruhe bringen wollten, beleidigte er und ſetzte ſeiner
darauf erfolgenden Verhaftung energiſchen Widerſtand
entgegen. Wegen des ruheſtörenden Lärms wurde W. zu
5 Mk. oder 1 Tag Haft und wegen der Beamtenbeleidigung
und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu einer
Gefängnisſtrafe von 10 Tagen verurteilt. Den beleidigten
Polizeibeamten wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Unberechtigt gejagt zu haben waren die Geſchirrführer
Adoiph K, Max Gr., Hermann Sch. und der Fuhrherr Paul
N., ſämtlich aus Merſeburg, angeklagt. Am 11. April d. J.
fuhren ſie mit ihren Gefchirren von Weißenſels nach Merſeburg
und bemerkten in der Spergauer Flur, wie ein Häschen Unter
ſchlupf unter einer Brücke ſuchte. Soſort wurde der Ein und
Ausgang der Brücke von den Angeklagten verſperrt, das Häslein
eingeſangen und totgeſchlagen. Doch der billige Braten ſollte
den Angeſchuldigten etwas teuer zu ſtehen kommen. Ein
Gendarm hatte die Jagd veobachtet und brachte den Fall zur
Anzeige. Heute wurden nun K. und Gr. zu 15 Mk. oder
3 Tagen Gefängnis, Sch. zu 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis
verurteilt. N. wurde freigeſprochen. Der Arbeiter
Richard B. aus Burgliebenagu und der Keſſel
wärter Wilhelm H. aus Schortau bei Teuchern waren
am 3. März d. J. in die Wohnung des Arbeiters
Becher wiederrechtlich eingedrungen und als ſie
deshalb B. aus dem Hauſe wies, mißhandelten ſie ihn
und ſeine Ehefrau mittels eines Knüppels. H. wurde wegen
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeuges zu 2 Monaten 1 Woche Ge
fängnis und B. wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs
zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Eine beiſpielsloſe Roheit
fand dann heute vor Gericht noch eine gerechte Sühne. Der be
ſchäſtigungsloſe Kaufmann Georg O. von hier lebte ſchon
ſeit längerer Zeit mit ſeinen Nachbarsleuten in Feindſchaft.
Auf dem Brühl begegnete O. an einem Tage im April v. J.
der hochbetagten Ehefrau des Schloſſermeiſters Pontel hier,
mit der er ebenfalls auf feindlichem Fuße ſtand. Die alte
Frau ging, geſtützt auf einen Schirm, auf dem ſchmalen
Bürgerſteige am Glaſermeiſter Hippeſchen Hauſe vorüber. Von
der anderen Seite kam der Angeklagte. Anſtatt nun, wie es
doch Pflicht eines jeden anſtändigen Menſchen iſt, der alten

„Jm Walde möcht' ich

ehrwürdigen Frau, die obendrein b reits etwas ſchwach auf
den Füßen iſt, auszuweichen, ſtieß O. die Frau Pontel
vom Bürgerſtetge herunter, ſo daß ſie zur Erde ſtürzte.
Damit war aber der brutale Akt noch nicht zu Ende. Die
Frau mag beim Hinfallen den Schirm in die Höhe gehoben
oder auch in gerechter Entrüſtung über die Handlungsweiſe
dieſes Mannes ihr gegenüber mit dem Schirm zum Schlage
ausgeholt haben, kurz, der Angeklagte gab der am Boden
liegenden Frau noch einige Backenſchläge und ging dann ruhig
ſeines Weges weiter. Die ſtark erſchöpfte und infolge der ihr
widerfahrenen Unbill ungemein erregte alte Frau wurde dann
einige Zeit darauf von zwei Maurern in die nahe Wohnung
geleitet. Jn der Verhandlung gab der noch unbeſtrafte An
geklagte den Tatbeſtand zu und führte zu ſeiner Verteidigung
an, daß er vollſtändig im Rechte geweſen ſei, da die alte Frau
von rechtswegen ihm ausweichen mußte. Jnfolge weiterer
unpaſſender Aeußerungen mußte der Angeklagte vom Vorſitzenden
mehrmals zurechtgewieſen werden. Das Urtel lautete nach
längerer Beratung auf eine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen
und der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrat v. Borcke, hob in
der Urteilsbegründung beſonders hervor, daß infolge der un
gemein rohen Handlungsweiſe des Angeklagten das Gericht
auf dieſe hohe Strafe erkannt habe.

a S R cVermischtes.
(Beim Einſturz des Gewölbes) in der Malz-

fabrik in Londerzeel (Belgien) wurden, wie jetzt feſtſteht,
ſechs Perſonen getötet und fünf verwundet, unter
ihnen zwei ſchwer.

(Die Düſſeldorfer Maſſenballonwettfahrt)
am Sonntag nachmittag mußte wegen ungünſtigen Windes
in eine Zielfahrt umgeändert werden. 12 Ballons nahmen
an der Fahrt teil, von denen der erſte um 4 Uhr 22 Min.
aufftieg. Jeder Ballon trug außer dem Führer noch ein bis
zwei Mitfahrer. Sämtliche Starter wurden beim Anſſtieg
mit lebhaften Zurufen begrüßt und teilweiſe mit Muſikbe
gleitung verabſchiedet. Zeitweilig ſah man 5 bis 6 Ballons
in der Ferne ſchweben. Ein eigenartiger Anblick, der
phantaſiereiche Zuſchauer in das Jahr 1950 verſetzen konnte,
wo vielleicht ſchon jeder gewöhnliche Sterbliche ſeine Reiſe im
Luftſchiff macht. Der Aufſtieg vollzog ſich ohne jeden Unfall.

Eine dreizehnköpfige Räuberbande) überfiel
das Gemeindehaus in Pſcheslonkai bei Kattowitz, tötete den
Wächter und raubte 4000 Rubel ſowie viele Wertſachen.
Der Gemeindevorſteher wurde ſchwer verletzt.

Ein Warſchauer Kaufmann fiel in Ziarkt Räubern zum
Opfer, die ihn töteten und 15000 Rabel raubten.

(Der Mörder der Frau Molitor,) Rechtsanwalt
Hau, hat ein volles Geſtändnis abgelegt. Frau Hau
hat ſich daraufhin im Züricher See ertränkt.

(Alt er ſchützt vor Torheit nicht.) Die 34 jährige
Ehefrau eines Schuhmachermeiſters in Bamberg iſt mit
dem 16 jährigen Lehrling ihres Mannes durchgebrannt.
Der betrogene Ehemann hat jetzt die Scheidungsklage beantragt.

Einen modernen Raubzug im Automobil,)
ähnlich demjenigen, von dem wir neulich berichteten, haben in
der Nacht zum Donnerstag abermals gewitzte Burſchep,
diesmal in der Gegend am Nollendorfplatz in Berlin unter
nommen. Sie erbenteten bei einem Einbruchsdiebſtahl in dem
DamenmodenAtelier von Dombrowsky in der Motzſtraße acht
Damentoiletten im Werte von 600 Mk. Einen weiteren
lohnenden Einbruch verübte die Bande in dem Hut und
Schirmgeſchäft von Zöffel, gleichfalls in der Motzſtraße. Hier

fielen ihr für etwa 600 Mk. Pangmahüte in die Hände
Außerdem verübten die Burſchen noch einige Schaufenſter
diebſtähle. Geräuſchlos drückten ſie die großen Spiegel
ſcheiben ein und „angelten“ das wertvollſte aus den Auslagen
heraus. Fortgeworfene Pappkartons und Umhüllungen zeigten
den Weg an, den die frechen Spitzbuben gemacht hatten.
Zweifellos handelt es ſich um dieſelben Burſchen, die auch den
neulichen Streich ausgeführt haben.

Eine Feuersbrunſt) äſcherte nach dem „Tag“ in
Oberkaſſel 11 Häuſer ein, wodurch 15 Familien ob
dachlos wurden. Einem Weingutsbeſitzer wurden 23 000 Liter
Wein vernichtet. Eine 73 jährige Frau erlitt aus Schreck
einen Schlaganfall und ſtarb. Die Bewohner konnten mit
Mühe das nackte Leben retten. Oberpräſident Frhr. v. Schor
lemer traf an der Brandſtelle ein.

Ein verhängnisvoller Brand) entſtand nach
einem Telegramm aus Köln infolge Unvorſichtigkett dreter
Jndividuen, die in zwei auf freiem Felde bei Wiesdorf ſtehenden
Holzbaraken genächtigt hatten. Jnfolgedeſſen brannten die
Holzbaraken nieder, wobei einer jener Nachtwandler bei
lebendigem Leibe verbrannte. Die beiden übrigen
wurden mit ſchweren Brandwunden bedeckt im Mühlheimer
Hoſpital eingeliefert

Bei einer
Eberbach (Kloſter) i
Trockenbeer

für Wein
Liter 58,04 Mk.

(Einſturz eines Brücken gerüſtes.) der
Loslöſung eines großen Steines aus der alten Kranbrücke in
Prag ſtürzte das Gerüſt ein und riß 14 Arbeiter in die
Tiefe. Zehn fielen auf einen Kran, die anderen in die
hochgehende Moldau. Die letzteren konnten ſämtlich gerettet
werden. Sämtliche Arbelter erlitten glücklicherweiſe nur leich
tere Verletzungen.

Verhafteter Geldſchrankdieb.) Der Haupt
ſchuldige an dem jüngſt in Antwerpen verübten ſchweren
Geldſchrankeinbruchsdiebſtahl, bei dem 160000 Francs geraubt
wurden, iſt nach dem „Berl. Tgbl.“ in dem Luxemburger
Jnduſtrieorte Eſch verhaftet worden. Es iſt der Kellner
Wilhelm Kießling, der ſich als Ingenieur Lagaſſe bezeichnet
hatte. Bet einer Hausſuchung fand man bei ihm noch 85.000
Fraucs. Die Mutter des Verbechers und eine ihm befreun
dete Frau Hermann ſind als Hehlerinnen mitverhaftet worden.
Damit befinden ſich die internationalen Geldſchrankdiebe, die,
abgeſehen von Berlin, unter anderem in Dresden und Ant
werpen arbeiteten, jetzt hinter Schloß und Riegel.

einverſteigerung) der Domäne
iſt für ein Stück (1200 Liter) Steinberger

r höchſte Preis erzielt, der bis jetzt
wurde: 69 649 Mk. Das macht auf den

Kein Weib geküßt) Jn Genug ſtarb dieſer
Tage der älteſte Mann der Stadt, Jean Brun, im Alter von
102 Jahren. Der Tod ereilte ihn beim Frühſtück, während
er in aller Ruhe ſein Pfeiſchen rauchte und die Morgenzeituug
laß. Gelegentlich ſeines 100. Geburtstages hatte Brun ſeinen
Freunden und Bekannten ein Frühſtück gegeben und während
deſſen folgende Rede gehalten „Jch werde heute 100 Jahre
alt. Während meines ganzen Lebens habe ich niemals einen
Arzt konſultiert, noch irgend eine Medizin eingenommen. Jch
habe ſtets geraucht und Alkohol genoſſen, ſoviel mir ſchmeckte.

Dafür habe ich aber auch mit Ausnahme meiner Mutter nie
ein Weib geküßt.“ Na, na!

(Granaten und Schrapnells.) Während jüngſt
drei Granaten vom Schießplatze Wahn mitten zwiſchen den

Häuſern des Dorfes Altenrath niedergingen, platzten Donners
tag mittag vier Schrapnells zwiſchen Bensberg und Lohma
auf einer ſehr belebten Straße. Viele Leute ſchwebten in
großer Gefahr, da die gefährlichen Stücke ſich dicht neben ihnen
tief in den Boden einbohrten. Selbſt die zur Beobachtung
des Schießens im Sicherhettsſtande Nr. 12 poſtierten Soldaten
verließen dieſen. Angeſichts ſolcher Vorgänge wollen die in
unmittelbarer Nachbarſchaft des Schießplatzes Wahn wohnenden
Bürger laut der „Bensberger Volksztg.“ Schritte tun, damit
ihnen Garantien zur Sicherheit ihres Lebens gegeben werden.

(Wahnſinnstateines Arztes.) Ein wegen Wahn
ſinns vom Chefarzt des Saint JeanHoſpitals in Brüſſel,
Debneck, zeitweilig internierter Arzt namens Tiſon ſchoß mit
der Jagdflinte auf den Chefarzt in dem Augenblick, als Deboeck
sas Hoſpital verließ. Er verwundete ihn am Acm. Als er
zum zweiten male anlegte, warf ſich ein Feuermann auf den
Raſenden. Tiſon behauptet, Deboeck habe in ruiniert, da er
nie irrſinnig geweſen ſei.

(Die Unterſuchung gegen Niederhofer,) der
im Zirkus in München den jungen Hendſchel niederſchoß
und beraubte, iſt jetzt ſo weit gediehen, daß die Akten der
Staatsanwaltſchaft übergeben werden konnten, die in dieſen
Tagen die Klage wegen Mordes und Wechſelfälſchung, er
heben wird. Die Unterſuchung des Geiſteszuſtandes Nieder
hofers hat ſeine völlige Zurechnungsfähigkeit ergeben.

(Ein bedauerlicher Unglücksfalſ) ereignete ſich,
wie wir bereits meldeten, auf dem Gandauer Exerzter
platze bei der Beſichtigung des ſechſten Trainbatatllons durch
den Direktor der erſten Traindirektion, Oberſten von Brancont.
Der 23 Jahre alte EinjährigFreiwilltge Fritz Ritter, Sohn
eines Breslauer Rentiers, wurde durch ſeinen Hintermann aus
Verſehen mit einer Platz patrone in den Kopf geſcheſſen.
Ritter war ſofort tot.

Ein bankerotter Prin z.) Wie holländiſche Blätter
melden, hat das Gericht zu s Gravenhagen am Freitag den
Prinzen Eberwyn zu Bentheim-Steinfurt in Oud
Waſſen gar für bankerott erklärt. Das geſamte Mobiliar
des Gutes von OudWaſſenaar wurde gepfändet. Es handelt
ſich um jenen Erbprinzen, der auf ſeine Rechte verzichtete,
als er im Herbſt vorigen Jahres etne Liebeshetrat mit Frl.
Lilly Langenfeld aus Godesberg in London eir ging. Das
Paar hielt ſich längere Zeit in Godesberg auf und kaufte
dann das Gut in OudWaſſenagar, wo es auf ſehr großem
Fuße lebte. Eine große Anzahl Geſchäftsleute in weſtdeutſchen
und holländiſchen Städten dürfte durch dieſe Bankerotter
klärung ſchwer geſchädigt werden.

(Gutounfall) Mit einem Wagen der Firma Rebour,
der an dem Rennen um den Kaiſerpreis teilnehmen ſollte, iſt,
wie man dem „L.A.“ aus Parts telegraphiert, der dortige
Automobilhändler Louis Greſſe, ein erſt 25 jähriger Mann,
tödlich verunglückt. Er ſtieß auf einer Probefahrt in der
Kurve bei Bonnières auf einen Steinkarren, dem er nicht mehr
ausweichen konnte. Greſſe verſchied nach wenigen Augenblicken.
Der Unglückliche hatte erſt kürzlich geheiratet. Auch ſein
Chäuffeur, der frühere Radrennfahrer Gougoltz, erlitt an
ſcheinend ſchwere Verletzungen

Ein ortgineller Zwiſchenfalh hat ſich bei der
kürzlich beendeten Amerikafahrt des Wiener Männer
Geſangvereins ereignet. Als die mit großer Begeiſterung
in Amerika aufgenommenen Wiener Gäſte Philadelphia be
ſüchten, wurden ihnen dort von einer großen Warenhausfirma
einige ſehr hübſch und glänzend ausgeſtattete, reich illuſtrierte
Erinnerungsblätter überreicht. Dieſe Blätter waren, wie der
Conſektionair mitteilt, mit Bändern in den deutſchen Farben
zuſammengebunden, und außerdem erhjelter die Wiener Sänger
ein übrigens vorzüglich ausgeführtes Bild des Deutſchen
Katſers. Man wußte alſo in Philadelphia offenbar nicht, daß
Wien die öſterreichiſche Hauptſtadt iſt!

(HDer bauliche Zuſtand des Kölner Domes.
In der letzten Sitzung des Kölner ZentralDombauvereins
wurde mitgeteilt, daß die vor drei Jahren begonnene Unter
ſuchung des baulichen Zuſtandes des Domes durch den vom
Miniſter elugeſetzten Ausſchuß nunmihr veendet ſei. Die
Herſtellungsarbeiten erforderten mehr Mittel als vorhanden
waren. Dieſe belaufen ſich gemäß dem Kaſſenbericht auf
229 754 Mark.

Gor der Schänke.) Jn Schönlinde bei Aſch
i. B. hat ſich ein Metzgermeiſter vor einem Gaſthauſe er
ſchoſſen. Seine Geltebte, eine Kellnerin, nahm dem Toten
den Revolver aus der Hand und erſchoß ſich gleichfalls auf
der Straße.

(Der Tod des Einbrechers) Dem „Lokal An
zeiger“ zufolge erſchoß in Borbeck der Landwirt Schemann
einen Einbrecher, der in eine Scheune einzudringen verſuchte.
Der Getötete iſt ein Pole, namens Sfrzdylewski.

(Einbruchs diebſtähle.) Drei große Einbruchs
diebſtähle wurden in der vergangenen Nacht in Berlin ver
übt. In einer Straußenſederfabrik in der Lindenſtraße ſtahlen
Einbrecher Federn im Werte von 5000 Mk. Jn einem
Herrenkonfekttonsgeſchäft in der Grelfswalder Straße erhenteten
ſie 72 fertige Anzüge und einen Ballen Stoffe für mehrere
tauſend Mark. Jn einer Korſetifabrik in der Blumenſtraße
ſtahlen Diebe für tauſend Mk. Korſetts.

(Zum Mordprozeß Liberka.) Der wegen zwei
fachen Mordes zum Tode verurteilte Roßſchlächter Dberka hat
die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt, um weitere
Morde aufzullären.

(Has an dem Ulanengefreiten Benske bei
Berlin verübte Verbrechen) iſt nach den neueſten Er
mittelungen der Behörde als ein Raub mord zu betrachten.
Es wird angenommen, daß das Verbrechen etwa in folgender
Weiſe vor ſich gegangen iſt: Wie exinnerlich, hatte Benske
während ſeines Pfingſturlaubes Spandau aufgeſucht. Seit
dem erſten Feiertag wurde er vermißt. Bald darauf wurde
in der Havel der verſtümmelte Leichnam des Verſchwundenen
aufgefunden. Die Täter haben bet der Ausführung des Ver
brechens den Anſchein erwecken wollen, als ſei B. in der
Dunkelheit in den Fluß geraten und ſein Leichnam
durch Dampferſchrauben oder Zillenſtangen verſtümmelt worden.
Aus dieſem Grunde ſchnitten ſie ihrem Opfer von dem Schulter
blatt des Untſormrockes ein Sück Tuch fort und riſſen eine
Achſelklappe ab. Es ſollte dies den Anſchein erwecken, als
ob es ebenfalls durch Schiffsſchrauben geſchehen ſei. Bei der
Obduktion iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß bei der Stich
wunde am Schuiterblatt Blut abgelaufen war. Würde die
Verletzung durch Schiffsſchrauben im Waſſer beigebracht worden
ſein, ſo hätte ein Bluterguß auf keinen Fall erfolgen können.
Dem Ahnungsloſen muß hinterrücks ein tiefer Meſſer
ſtich ins Schulterblatt verſetzt worden ſein; er brach
zuſammen, wurde heraubt, nach dem Ufer der Havel gezerrt
und ins Waſſer geworfen. Von den 60 Mk. die B. am
Tage noch bei ſich gehabt hatte, wurden nur noch 2,43 Mk.
gefunden. Die Ermittelungen nach den Urhebern des Ver
brechens geſtalten ſich äußerſt ſchwierig. Eine beſtimmte
Spur konnte noch immer nicht ermittelt werden.



(Ein aufregender Vorgang beim Aufſtiege
eines Luftballons) ereignete ſich in Barcelona. Als
in der Vorſtadt Pueblo Nueno der Luftballon „Cierzo“ am
7. d. M. auffahren ſollte, in dem der Graf Mendoz a Cornitas,
ſeine Gemahlin, ſein Bruder und einer ſeiner Freunde Platz
genommen hatten, erboten ſich verſchiedene Arbeiter, die nach
vollendetem Tagewerk ihre Arbeitsſtätten verließen, beim Los
machen des Ballons zu helfen. Nachdem die Taue durchgeſchnitten
waren, erhob ſich dieſer ſchnell in die Höhe. Aber ein einziger
Auſſchrei des Entſetzens aus den Reihen der Zuſchauer ertönte
in dieſem Augenblicke. Zwei junge Burſchen hatten ſich in
die Taue verwickelt und wurden von dem Ballon mit in die
Höhe genommen. Dem einen gelang es, ohne allzugroße
Schwierigkeit ſich an einem Tau hinabgletten zu laſſen, der
andere klammerte ſich feſt und flog höher und höher. Plötzlich
aber ließ der Erſchöpfte los und ſlürzte, ſich vielfach überſchla
gend, aus einer Höhe von 300 m auf die Landſtraße herunter,
wo Der Körper als eine unförmliche Maſſe liegen blieb. Als
der Unglückliche losließ, ſchnellte der von ſchwerem Ballaſt be
freite Ballon mit ſo ſtarkem Rucke nach oben hinauf, daß die
Jnſaſſen beinahe ebenfalls verunglückt wären.

(Die alte Geſchichte.) Jn Moosburg goß eine
Dienſtmagd Spiritus auf die glühenden Bügelkolben, um ſie
beſſer anzufachen. Durch die entſlehende Exploſion war die
Unglückliche ſofort eine lebende Fackel, eilte ſchretend auf die
Straße, wo ihr geholfen wurde, ohne daß ſie vom Tode
errettet werden konnte.

(Verſchüttete Arbeiter.) Freitag ereignete ſich in
Garitz bei Kiſſingen ein ſchweres Unglück. Drei Steinarbeiter
wurden in einem Sandſteinbruch durch niedergehende Stein
maſſen verſchüttet. Alle ſind ſchwer verletzt, einem war ſcheinbar
das Rückrat gebrochen, die anderen hatten mehrfache Beinbrüche.

Viele hilfsbereite Leute arbelteten mit größter Anſtrengung
an der Ausgrabung.

(Am Altar erſchlagen.) Aus Freiburg in der
Schweiz wird berichtet: In einem plötzlichen Wahnſinnsanfall
verfolgte ein Mann namens Granger in dem nahegelegenen
Hautebille ein zwölffähriges Mädchen in eine Kirche, erreichte
es, als es am Fuße des Altars vor dem Madonnenbilde
kniete und erſchlug es mit einem Stuhl.

(Abgelehntes Wiederaufnahmeverfahren.)
Für den Luſtmörder Ludwig Teßnow, der bekanntlich im
Wiederaufnahmeverfahren abermals zum Tode verurteilt wurde,
war ſeitens der Verteidigung erneut die Wiederaufnahme des
Verfahrens beantragt worden, weil ſich bei Teßnow nach
ſeiner letzten Verurteilung wiederholt tobſuchtsähnliche Anfälle
gezeigt hatten. Der Antrag iſt jedoch ſowohl vom Land
gericht Greifswald, wie jetzt auch auf erhobene Beſchwerde,
vom Oberlandesgericht in Stettin abgelehnt worden. Dem
Verurteilten bleibt nur noch übrig, die Gnade des Kaiſers
anzurufen.

(Ein Vermächtnis von 500000 Mk) iſt der
rlin zugefallen. Der Rentner Stegismund

hat in ſeinem Teſtament beſtimmt, daß aus ſeinem
x Stadt die Summe von 500000 Mk. in mündel

bedenklich. was die Beamten vom Staat zu fordern

Fehlhauer 6tete aus Verzweiflung über fehlge

Nummer. Da ereilte ihn auch ſchon das Geſchick. Er kam
beim Konzerthaus Hamburg mit ſeinem Rade, das arg zu
gerichtet wurde, zu Fall und zog ſich verſchiedene Verletzungen
an Arm und Füßen zu. Der „Rennfahrer“ wurde feſtge
nommen und nach der Wache gebracht, wo er ſich als
Polizetiſergeant aus Harburg legitimierte.

Ein tödlicher Wortwechſel.) Der Schreiner
meiſter Dickertmann in Barmen erſtach im Wortſtreit
den 19jährfgen Schloſſer Späche und verletzte eine zweite
Perſon durch Stiche lebensgefährlich.

(Ermordet und in den Rhein geworfen)
Kürzlich wurde bei Beurath eine Leiche gelandet, die als
der ſeit Pfingſtſonnabend vermißte Gemüſehändler Jakob
Marx aus Köln rekognosziert wurde. Die ärztliche Unter
ſuchung hat hun ergeben, daß Maxx das Opfer eines Ver
brechens geworden iſt. Am Kopfe wurden tiefe, von Schlägen
herrührende Wunden feſtg ſtellt; außerdem konſtatierten die
Aerzte mehrere Rippenbrüche und eine Leberzerreißung. Es
iſt ſomit anzunehmen, daß der Verſtorbene als Leiche in den
Rhein geworfen wurde. Der Verdacht der Täterſchaft lenkt
ſich auf zwei Männer, die, wie einige Bekannte des Verſtorbenen
geſehen haben, ſich am Pfingſt Sonnabend in Begleitung des
Marx befanden. Von den 150 Mk., die der Verſtorbene an
dem betreffenden Tage bei ſich führte fand man keinen Pfennig
mehr. Von den Tätern hat man noch keine Spur.

re eeeTNeueste Nachrichten.
Köln, 10. Juni. Der Verbandstag der

deutſchen Beamtenvereine wählte geſtern als
Ort der nächſtjährigen Tagung München Am
Schluſſe der diesmaligen Tagung ſtellte der Vertreter
des Bielefelder Vereins die Anfrage, ob es nicht an
gängig ſei, eine Ausſprache über die Erhöhung
der Beamtengehbälter herbeizuführen und mit
dem Ergebnis ver Beſprechung an die Regierung
heranzutreten. Der Veorſttzende Unterſtaatsſekretär
Wermuth erklärte, der Vorſtand halte die Sache für

hätten, könne hier nicht zur Sprache gebracht werden
es würden damit die politiſchen Verhältniſſe der
Beamten herangezogen, und der Verband würde da
durch ſeinen großen Kinflug verlieren. Damit wurde
dieſer Gegenſtand verlaſſen (Mgd. Ztg.

Berlin, 10. Juni. Der Arbeiter Schewitzky
erſtach von ihn anrempeinden jungen Burſchen einen
und verletzte zwei ſchwer. Jn der Wilhelmſtraße
überfuhr ein Automobil einen Radfahrer und
raſte davon. Der Arbeiter ſtarb auf der Stelle

Nürnberg, 10. Juni Der Bankhbuchhalter

ſchlagene Spekulatlonen durch Revolverſchüſſe ſeine
Frau und ſeinen neunjährigen Sohn und verletzte
ſeinen vierſährigen Sohn ſchwer und ſich ſelbſt leicht.

Perpignan, 10. Juni. Vor der Abfahrt zu

der Winzer drangen Teilnehmer an der Fahrt in
den Bahnhof ein und bewarfen die Gendarmen und
Kolonialtruppen mit Steinen. Die Kolonialtruppen
machten auf die Menge einen Angriff mit dem Säbel
und ſtellten nur mit Mühe die Ordnung wieder her.

Aehnliche Kundgebungen unzufriedener Weinbauern
fanden zu gleicher Zeit in Montpellier und anderen
Orten ſtatt.

Toulon, 10. Juni. 15000 Weinbauern des
Bezirks Brignoles hielten hier eine ſtürmiſch verlaufene
Sitzung ab, in der nach heftigen Reden eine Reſolution
gefaßt wurde, nach deren Jnhalt die Weinbauern
auf Paris marſchieren wollen, wenn ihnen
nicht die geforderte Unterſtützung ſeitens der Regierung
wird.

Belgrad, 10 Juni. Das Kabinett Paſchitſch
hat ſeine Entlaſſung eingereicht.

Tanger, 10. Juni. Deutſche Kabegrgeſ.) Das
im Artikel 4 ver Algeciras Akte vorgeſehne Polizei
reglement iſt ad referendum einſtimmig ange
nommen worden. Die Verhandlungen mit Raiſuli
ſind vorläufig geſcheitert.
c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 8. Juni. Wetzen, 1000 kg Jult 205,25,

Sept. 195,00, Mk. Roggen 1000 Ka Jull 203,00, Sept.
178,25 Mk. Hafer 1000 kg Jult 199,00, Sept. 166,00
Mk., Mais 16000 Kke Juli 142,00, Sept. 140,00 Mk. Rüböl
100 kg Okt. 6930 Dez. Mk.

Neuere Rückſchritte Nordamerikas, die Mattigkeit in den
ſonſtigen auswärtigen Berichten, verlieh dem Angebot hier
auch heute wieder die Oberhand. Weizen brauchte indeſſen nur
wenig im Werte nachgeben. Roggen iſt erheblicher zurück
gegangen und Hafer iſt ernſt verflaut. Rüböl wurde vernach
läſſigt und büßte die geſtrige Beſſerung wieder ein.

Leipztg, 8. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.
208 bis 212 bez. u. B., ausländ. 212--220 bez. u. B.
Ruhig. Roggen hteſtger 203 bis 206, Poſener und
Preußiſcher 209. ausländ. 214 B. Ruhig. Gerſte,
Braugerſte feinſte über Notiz, auswärtige Mahl
und Futterware 164—175. Hafer inländ. 200--207, ausl.

Ruhig. Mais amerikan. 151--155, runder 152
156, Cinquantir 157--170. Rappskuchen per 100 Kg netto

Rüböl, rotes, per 100 Kg netto o. F. 74,00 nom.,
Weizenmehl 00 30,00, Roggenmehl 01 29,50.

Keklameteil.

höher.

gedeinen Hervorragend
Far züglich dat d bewährt bei
leiden nicht R brechdurchfall,

M Darmkatarrh,
Diarrhoe

allen Seiten. Das Rad des Schnellfahrers trug keine der in Montpellier geplanten Maſſenkund gebung nur

Angeigen. e e ZWunecherctelgerune,
zent Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft. Minna Martha, T.

des Geſchirrführers Otto Rudolph Gerlrud
Charlotte, T. d. Klempners Paul Friedrich.
Beerdigt: der Schloſſer Karl Kradel.

Stadt. Getauft: Herbert Fritz Erxnſt,
S. des Poſtaſſiſtenten Maßmann; Erich Kurt,
S. des Handelsmanns Thon Charlotte Hed
wig, T. des Schriftſetzers Löwe; Jda Helene
Selma, T. des Handarbeiters Karl; Lina Frida,
T. des Steinſetzers Günther. Getraut:
der Friſeur A. E. Bornemann mit Frau
J. E. A. geb. Flohr. Beerdigt: der S.
des Arbeiters Beyer.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

Für dieſen Teil Ubernimmt die Redaktion

Die Verlobung meiner Tochter Elisabeth mit Herrn
Franz Rössner zeige hierdurch ergebenst an.

Merseburg, den 10. Juni 1907.

Robert Keſoe hart
Elisabeth Reichhardt

Franz Rössner
Verlobte

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 37 Blatt 1513 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Bauunternehmers
Hermann Zorn in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

Kartenblatt 4 Parzelle 617/118 an der
weißen Mauer, Wohnhaus Nr. 16 a Hof-
raum in Größe von 2 a 36 qm und
Kartenblatt 4 Parzelle 618/118 an der
weißen Mauer, Hofraum in Größe von
1 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungswert
von 225 Mark,

am 29. Juli 1907,
vormittags 9 Uhr,

S durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt. Gerauft: Auguſte Luie,
T. d. Fabrikarbeiters Fiedler Arno Alfred,
S. des Bäckermeiſters Sachſe Getraut-
der Buchdrucker A. M Rettinger mit S. J.
geb. Günderoth. Beerdigt: der S. d
Zigarrenarbeiters Witte, die Witwe Auguſte
Meiſter geb. Glaß.

Altenburg. Getauft: Artur Karl, S.
des Modelltiſchlers Kops Erich Paul, S. des
Maurers Fiedler; Walter Robert Friedrich ein
unehel. S. Hermann Kurt, S. des Arbeiter
Henning; Friederike Wilhelmine Charlotte, T.
d Drehers Beine. Beerdigt: Walter
Robert Friedrich, ein unehel. Sohn.

Wodes- Amzeige-
Allen lkeben Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß heute tnorgen 5 Uhr meine liebe
Tochter Ja im 21. Lebensjahre nach langem
Leiden ſanft entſchlafen iſt. Dies zeigt ſchmerz

erfüllt an
die trauernde Witwe JIarie Brode

nebſt Angehörigen.
Merſeburg, den 10. Junt 1907.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

1 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hofes aus ſtatt.

Für die uns bet dem Hinſcheiden unſerer
guten, unvergeßlichen Mutter bewieſene Teil
nahme ſagen wir unſern herzlichſten Dank

Familie Gustav Meister.
Venenien, den 10. Juni 1907.

Wohnungen
in Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu bezieh

a vr
e urichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 8. Juni 1907.

Eheſchließungen: der Handarbefter
Heinrich Hindemith und Selma Daberſtiel geb
Kretzſchmar, Stxtiberg 25; der Friſeur Emil
Bornemann und Anna Flohr, Röblingen; der
Buchdrucker Max Rettinger und Jda Günde-
roth, Neumarkt 29.

Geboren: dem Schirrmann Wittenbecher
1 S., kl. Ritterſtr. 6; dem Buchhändler Pouch
1 T Burgſtr 2; dem Tiſchler Scheibe 1 S.,
Schmaleſir 13; dern Konditor Winter 1 S
Oelgrube dem Stellwerksſchloſſer Lux 1 S
Halleſcheſtr. 31; dem Tiſchler Kolditz 1 S.
Unte allenburg 19; dem Schuhmachermeiſter
Pretzſch 1 S. gr. Ritterſtr. 1; dem Schloſſer
Mätſchke 1 S., Moltkeſtr. 7; dem Handels
mann Händler 1 S., Neumarkt 53.

Geſtorben: der Schloſſer Kradel, 66 J.,
Friedrichſtr. 7; der S. des Zigarrenarbeiters
Witte, 1 M., Amtshäuſer 1; der S. des Ge
ſchirrſührers Beyer, 3 J. Breiteſtr. 18

Auswärtige Aufgebote: der Modell
tiſchler Otto Enke und Anna Werner, Merſe
burg und Leuna; der Schloſſer Hermann
Lippold und Anng Hoppe, Schkeuditz und
Günthersdorf der Schriftſetzer Guſtav Schöne
mann und Agnes Hempel, Magdeburg und
Poiskretſcham.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu

Clobigkauerſtraſße 20, Neubau legen.
e a

twor(ihe Redaktion

Der Herr Miniſter des Jnnern hat auf
Grund des S 6 des Zuſtändigkeitsgeſetzes im
Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuſſe zu
Merſeburg beſtimmt, daß die Gemeinden
Lochau, Weſenitz und Pritſchöna von dem
Amtsbezirke Dieskau im Saalkreiſe abgetrennt
und mit dem Amtsbezirk Döllnitz in demſelben
Kreiſe vereinigt werden.

Magdeburg, den 25. Mat 1907.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Frhr. v. Wilmowskt.

597 53f84Wngswerstelgerung,
Mittwoch den 12. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe zur „Goldenen
Kugel“ hier

I Sofa, 1 Vertikow, I Pig-
nino, 1 Kleiderſchrank, 1 vval.
Stegtiſch und 500 Stück Hor
tenſien.
Merſeburg, den 10. Juni 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher
Familien Wohnungen zu 96, 78 u 70 Mk.

zu vermieten Saalſtraße 13.
Das Haus gr. Ritterſtr. 4 mit Sriten

gebäude, Toreinfahrt, Stallung und Hof ſoll
verkauft werden. Näheres daſelbſt parterre.

T Wohnungen zu vermteten Zu erfragen
bei r. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17

e o S t ſt Ka nerZu vermieten: n alen
Perſon per ſofort oder ſpäter. Näheres ſt

Merſeburg, den 7. Junt 1907.

e Spoisekartoffeln
zentnerweiſe und in kleineren Poſten.

Zacherädt, Friedrichitr. 9.
B.

Scohooklace,

Kakao, Tee, garantiert rein,
empfiehlt die

Kaiser Drogerte
Rossmarkt 3.

Rabattmarken-Ausgabe,

Voltvimſ ſonen

in Da
Sonntag den 16. Juni, nachmittags

3 Uhr ſoll, ſo Gott will, das Miſſionsfeſt
in Dölkau gehalten werden. Die Feſtpredigt
wird Paſtor Dietrich, Vorſtandsmitglied
und Hausgeiſtlicher des Evangeliſchen Vereins
für kirchliche Zwecke in Berlin, halten, den
Bericht Lie. Lichtenſtein, Geiſtlicher an der
Stadtmiſſion in Magdeburg. Alke Freunde der
Jnneren Miſſion ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.
NB. Für Schutz gegen Sonnenbrand und

Oberburgſtr. 6, 2 Treppen, zu erfahren.
h e. Pahner ehe

Regen iſt Sorge getragen.

e
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